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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Leserinnen und Leser

Die Versicherungswirtschaft trägt durch die Bewertung und Übernahme 

von Risiken in ihrem Kerngeschäft und als grosse institutionelle Anlege-

rin zur ökologischen, finanziellen und gesellschaftlichen Nachhaltigkeit 

bei. Sie ist damit ein wichtiger Partner der Realwirtschaft auf dem Weg 

zur Nachhaltigkeit.

Es ist dies bereits der vierte Jahresreport über die vielfältigen Nach-

haltigkeitsaktivitäten unserer Branche, die sich nach wie vor von der 

Leitidee führen lässt, künftigen Generationen mindestens die gleichen  

Bedingungen zu hinterlassen, wie wir sie heute vorfinden.

Dieses Bekenntnis der Versicherungswirtschaft ist keine leere Wort-

hülse, sondern strategisch verankert. Insbesondere als Sachversiche-

rer hat sie ein natürliches Interesse an einer langfristig ausgerichte-

ten Wirtschaft und Gesellschaft. In der Strategie des Schweizerischen 

Versicherungsverbandes SVV, dem rund 70 national und international 

ausgerichtete Erst- und Rückversicherer sowie spezialisierte Sach-,  

Lebens- und Krankenzusatzversicherer angeschlossen sind, gehört das 

Engagement für eine nachhaltige Entwicklung der Versicherungswirt-

schaft zu den fünf Hauptstossrichtungen.

Bei der Verankerung der Nachhaltigkeit, wie sie in der Strategie des 

SVV festgehalten ist, geht es aber um mehr als «nur» um CO2-neutrale  

Kapitalanlagen. Die 17 diesbezüglichen Ziele der UNO machen deutlich:  

Nachhaltigkeit hat drei Dimensionen – ökologisch, finanziell und gesell-

schaftlich. Nur eine stabile und innovative Wirtschaft kann die notwen-

digen Mittel für die Dekarbonisierung erwirtschaften und neue, umwelt-

schonende Technologien hervorbringen. Um dies zu ermöglichen, sind 

eine marktorientierte Regulierung und ein steuermildes Umfeld unab-

dingbar. Der Gesetzgeber mit seiner subsidiären Rolle in der Regulierung 

muss sich daher insbesondere auf die Schaffung attraktiver Rahmen-

bedingungen konzentrieren. Beispielsweise durch eine Begrenzung der 

Staatsverschuldung, um nicht über Steuern oder ein monetär instabiles 

Umfeld die Innovationskraft der Unternehmen zu schwächen und damit 

die ökologische Nachhaltigkeit zu untergraben.

Der Nachhaltigkeitsreport 2022 der Schweizer Versicherungswirtschaft 

erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Er erhebt aber den Anspruch, 

transparent und auf der Basis des verfügbaren Zahlenmaterials aufzu-

zeigen, wo die Branche heute steht – und welchen Herausforderungen 

sie sich auch im Diskurs mit dem Gesetzgeber stellen muss, um ihre 

Funktion für die Realwirtschaft wahrnehmen zu können. Versicherungs- 

und Finanzierungslösungen müssen Innovationen ermöglichen und kön-

nen Unternehmen, die sich im Wandel zu mehr Nachhaltigkeit befinden, 

gezielt bei der Erreichung ihrer Ziele unterstützen.

Dr. Rolf Dörig Urs Arbter

Präsident Direktor
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Die Versicherer in der Schweiz bekennen sich seit 2018 zu den  

Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen (SDGs) und zu 

den Zielen des Pariser Klimaabkommens. Einerseits ist die Schweizer 

Versicherungsindustrie mit ihrem Asset Management Teil der Debatte 

rund um klimaneutrale Kapitalanlagen, andererseits leisten sie mit der 

Prävention, dem Managen von Nachhaltigkeitsrisiken sowie dem ver-

antwortungsvollen Umgang mit Ressourcen einen Beitrag zur Errei-

chung der Nachhaltigkeitsziele für die Schweiz.

Nachhaltigkeit in der Schweizer 
Versicherungswirtschaft
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Die Rolle der Versicherer besteht darin, Risiken zu erkennen und zu ver-

ringern, innovative Lösungen für den Risikotransfer zu entwickeln und 

die eigene Unternehmensleistung weiter zu verbessern. Mit der kollek-

tiven Risikoübernahme und der Vorsorge als Grundprinzipien ist ihr Ge-

schäftsmodell langfristig und generationenübergreifend ausgerichtet. 

Die Branche leistet damit einen massgeblichen Beitrag zur Sicherstellung 

der finanziellen Resilienz der einzelnen Person sowie der Volkswirtschaft 

und trägt zur ökologischen, finanziellen und gesellschaftlichen Nachhal-

tigkeit bei. Umwelt-, Sozial- und Governance(ESG)-Kriterien fliessen in die 

Zeichnung des Versicherungsgeschäfts (Underwriting), in Investitions-

entscheidungen und in die Zusammenarbeit mit Kunden und weiteren 

Stakeholdern ein. Das führt dazu, dass Versicherer ihr Geschäft zuneh-

mend ganzheitlich in den Blick nehmen und ESG-bezogene Chancen und 

Risiken auf eine Weise angehen, die das Wachstum ihres Geschäfts, eine 

Stärkung ihrer Marke und die nachhaltige Entwicklung unterstützen. Es 

gibt drei Schlüsselbereiche, in denen die Versicherungsbranche einen 

wesentlichen Beitrag leisten kann. Das betrifft erstens die konsequen-

te Integration von Nachhaltigkeit im eigenen Geschäftsmodell, zweitens 

die Begleitung der Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft in 

Richtung Netto-Null und drittens die Transparenz und Zusammenarbeit 

in Nachhaltigkeitsfragen.

Verbindung von Nachhaltigkeit und Geschäftsmodell

Versicherer konzentrieren sich zunehmend darauf, abgestimmt auf ihre 

Unternehmensgrösse und -ziele, zweckgerichtete Strategien umzuset-

zen, die ein vorausschauendes und nachhaltiges Handeln fördern. Dafür 

sollte die Verbindung zwischen ESG und Geschäftsmodell die gesamte 

Versicherungswertschöpfungskette umfassen: von den Kundinnen und 

Kunden, mit denen sie Geschäfte abschliessen, über die Versicherten-

gelder, die sie anlegen, die Geschäftspartner und weitere Stakeholder, 

mit denen sie zusammenarbeiten, bis hin zu nachhaltigeren Wegen für 

die eigene Unternehmensführung. Eine verantwortungsvolle Unterneh-

mensführung erkennt ESG-Themen als Chance und nutzt diese innovativ 

als Wettbewerbsvorteil. Mit einer klaren Vision gelingt der notwendige 

Wandel hin zu einer klimafreundlichen Wirtschaft. Die Führungskräfte 

der Versicherungsbranche erachten Nachhaltigkeit daher vermehrt auch 

als einen entscheidenden Bestandteil von Wachstumsstrategien.

Unterstützung des ökologischen Wandels

Viele Versicherer integrieren die für ihr Geschäft relevanten Nachhaltig-

keitsaspekte. Das gilt insbesondere im Hinblick auf die Folgen des Klima-

wandels. Dafür entwickeln sie ihre Risikotragfähigkeit für Klimarisiken 

weiter. Sie bewerten zum Beispiel ihre Investitionen neu, implementieren 

CO2-Absenkungspfade für ihre Anlageportfolios und setzen Anreize für 

ein ressourcenschonendes Kundenverhalten. Von den Massnahmen zur 

Steigerung der Energieeffizienz und Umsetzung der Kreislaufwirtschaft 

profitieren nicht nur die Versicherer selbst, sondern alle Branchen, die 

klimafreundliche Lösungen für einen Entwicklungspfad in Richtung  

Netto-Null umsetzen. 

Versicherer begleiten ihre Geschäftspartner bei der Transition in Rich-

tung Netto-Null. Dazu geben sie ihren Versicherten auf Basis der Ge-

schäftsbeziehung Rückmeldungen im Rahmen der Sorgfaltsprüfung und 

in Engagement-Dialogen. Auf der Anlagenseite nutzen viele Versicherer 

die Ausübung ihrer Stimmrechte, um Geschäftsentscheide bei Unterneh-

men, in die sie investieren, in eine nachhaltigere Richtung zu lenken. Da-

mit verringern Versicherer die durch den fortschreitenden Klimawandel 
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andernfalls entstehende Schutzlücke («Protection Gap») und verbessern 

die Schadenverhütung. 

Zusammenarbeit und Transparenz

Die Herausforderungen in der Nachhaltigkeit machen Kooperationen 

immer wichtiger. Die Basis dafür bilden eine Transparenz zu relevanten 

ESG-Themen und die Ausrichtung an internationalen Standards. Versi-

cherer leisten dafür als Mitglieder von Multi-Stakeholderinitiativen wie 

zum Beispiel den Netto-Null-Allianzen zentrale Beiträge.

Mit ihrer Selbstverpflichtung fördern sie ein inklusives und nachhaltiges 

Versicherungswesen. Dazu gehören auch gemeinsame Anstrengungen 

der einzelnen Versicherungsunternehmen mit der Realwirtschaft, um 

nachvollziehbarere Standards sowie eine verbesserte Berichterstattung 

und Datenqualität zu erreichen. Die Kooperationen beschleunigen nicht 

nur die Umsetzung der Transformation im Finanzdienstleistungssektor. 

Sie führen dazu, dass die gesamte Wirtschaft Fortschritte erzielt. Inter-

essierte Stakeholder können den Erfolg der Integration von ESG-Aspek-

ten anhand einer zunehmend breiteren Palette von Nachhaltigkeitspara-

metern verfolgen.

Nachhaltigkeitsreport 2022
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Vorsorge weiterentwickeln
Nachhaltigkeit verankern,  
Innovation ermöglichen

Fokusbereiche entwickeln

4 5

Verband zielorientiert führen

Zukunft des Verbandes gestalten

6

Optimale Rahmen- 
bedingungen anstreben

Angemessene  
Regulierung und  

Aufsicht erreichen

Arbeitgeberpolitik und 
Berufswelt prägen 

Voraussetzungen optimieren

1 2 3 Ziel 1 Erreichung einer lebenswerten Umwelt, einer stabilen  
    Wirtschaft und einer sicheren Gesellschaft

Ziel 2 Entwicklung und Umsetzung von Minimalstandards  
    für die Versicherungsbranche entlang der ESG-Kriterien

Ziel 4 Reduktion der Folgen der Klimaerwärmung

Ziel 3 Senkung des CO2-Ausstosses und Reduktion der Klima- 
    erwärmung sowie der damit verbundenen Risiken  
    (Naturgefahrenrisiken)

Verbandsstrategie 2020–2024: vier Ziele im Bereich der Nachhaltigkeit 

Strategischer Ansatz  
des SVV

3.2

Der SVV bekennt sich in der Strategie 2020–2024 im Rahmen der fünften 

strategischen Stossrichtung «Nachhaltigkeit verankern, Innovation er-

möglichen» zu einem umfassenden Nachhaltigkeitsbegriff1, der sowohl 

die Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen als auch die 

Ziele des Pariser Klimaabkommens einschliesst. Damit verfolgt der SVV 

gemeinsam mit seinen Mitgliedern und der Branche als Ganzes das Ziel, 

die nachhaltige Transformation voranzutreiben. 

Engagement des Verbands

Der Verband unterstützt die Versicherer bei der Umsetzung von Nach-

haltigkeitsanforderungen, zum Beispiel durch den Erfahrungsaustausch, 

die Identifikation von Verbesserungspotenzial sowie die gemeinsame 

Erarbeitung von Instrumenten und Rahmenbedingungen in seinen Gre-

mien. Zusätzlich fördert er freiwillige Initiativen.

 

Seit 2018 gehört der SVV zu den Netzwerkpartnern von Swiss Sustai-

nable Finance. 2021 wurde der SVV Supporting Institution der Net-Zero 

Asset Owner Alliance (NZAOA) und bestärkt damit die Bestrebungen sei-

ner Mitglieder bei einer Umstellung ihrer Anlageportfolios auf Netto-Null 

Treibhausgasemissionen bis 2050. 

Der Beitritt im Jahr 2023 zu den Principles for Sustainable Insurance 

(PSI), hat zum Ziel, die Rahmenbedingungen für einen nachhaltigen 

Schweizer Finanzplatz auch für das Versicherungsgeschäft zu fördern.

1 Der Leitsatz dazu lautet: «Der SVV engagiert sich für eine nachhaltige Entwicklung der Versicherungswirtschaft, indem er aktiv  
 Beiträge für die Bewältigung der zentralen ökologischen, ökonomischen und gesellschaftlichen Herausforderungen leistet.»

Quelle: SVV
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Finanzielle Nachhaltigkeit

In einem umfassenden Verständnis bedeutet Nachhaltigkeit, dass die 

heutige Generation ihre Bedürfnisse stillen kann, ohne die Möglichkei-

ten künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren Lebensstil zu wählen. Dieser Anspruch geht über 

die ökologische Dimension hinaus und bezieht sich auch auf finanzielle 

und gesellschaftliche  Aspekte. Das setzt voraus, dass der Übergang von 

Wirtschaft und Gesellschaft in Richtung Nachhaltigkeit finanziell unter-

stützt werden muss. 

Erneuerbare Energie, ressourceneffiziente Infrastruktur und angemesse-

ne Arbeitsbedingungen sind einige Beispiele für Investitionsfelder einer 

nachhaltigen Wirtschaft. Dabei spielen sowohl öffentliche Gelder als 

auch private Finanzströme eine wichtige Rolle. Der Fokus des Gesetzge-

bers liegt hier vor allem auch in der Schaffung von attraktiven Rahmen-

bedingungen, wie z. B. der Schaffung eines monetär stabilen Umfelds, 

das die Innovationskraft der Versicherungsunternehmen stärkt.

Weiter ist festzustellen, dass eine zunehmende Staatsverschuldung 

künftige Generationen belastet. Eine hohe Verschuldung und die daraus 

folgende Steuerbelastung kann Investitionen hemmen, die zur Bewälti-

gung der ökologischen Herausforderungen dringend benötigt werden. 

Hier spielt das Geschäftsmodell der Versicherer, welches eine finanzielle 

Absicherung für unvorhergesehene Ereignisse bietet und so das Kapital 

von Privatpersonen und Unternehmen entlastet , eine wichtige Rolle. Es 

trägt damit dazu bei, dass genügend finanzieller Spielraum für Innova-

tion und Transformation vorhanden ist.

Nachhaltigkeitsreport 2022
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Wesentliche Themen und  
Herausforderungen

3.3

Eine ganzheitliche Betrachtung der Nachhaltigkeit bedingt, die Zusam-

menhänge ökologischer, finanzieller und gesellschaftlicher Entwicklungen 

zu berücksichtigen. Für die Versicherungsbranche standen politisch und 

regulatorisch im vergangenen Jahr diesbezüglich zwei Themen im Fokus.

Dringende Reform der Altersvorsorge

Eine erhebliche Herausforderung und eine der grössten Sorgen der Ge-

sellschaft gemäss dem Credit Suisse Sorgenbarometer stellt die Reform 

der Schweizer Altersvorsorge dar. Für die Versicherer ist diese dringend 

und sollte möglichst rasch abgeschlossen werden. Die demografische 

Entwicklung und die steigende Lebenserwartung führen dazu, dass die 

Renten aus der staatlichen Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV, 

erste Säule) und der beruflichen Vorsorge (BVG, zweite Säule) an immer 

mehr Menschen und gleichzeitig auch immer länger ausbezahlt werden. 

In der AHV sinkt damit laufend die Zahl der Beitragszahler pro Renten-

bezüger und die Defizite steigen an. 

Im BVG wiederum erfolgt eine systemfremde Umverteilung von den Be-

rufstätigen zu den Rentenbezügerinnen und -bezügern. Nach dem «Ja» 

zur Stabilisierung der AHV («AHV 21») im September stand seit der Win-

tersession 2022 die Reform der beruflichen Vorsorge im Vordergrund. 

Mittlerweile hat die BVG-Reform die Schlussabstimmung im Rahmen 

des parlamentarischen Prozesses überstanden. Daraufhin wurde das 

Referendum ergriffen und somit ist damit zu rechnen, dass die BVG- 

Reform im ersten Halbjahr 2024 vor das Volk kommt.

Regulatorische Entwicklungen im Bereich Sustainable Finance

Im Themenfeld Sustainable Finance hat sich seit dem letzten Report sehr 

viel bewegt. Das gilt sowohl für die Verbände der Finanzwirtschaft, wel-

che auf freiwilliger Basis Selbstregulierungen (weiter)entwickelt haben, 

als auch auf Bundesebene. Der Bundesrat hat am 16. Dezember 2022 

seinen Bericht zur Sustainable-Finance-Strategie 2022–2025 veröffent-

licht. Ziel der damit definierten Handlungsfelder und Massnahmen ist, 

die Position des Finanzplatzes als führenden Standort für Sustainable 

Finance zu stärken. 

Ergänzend hat der Bundesrat mit einem Positionspapier das Vorgehen 

zur Vermeidung von Greenwashing im Finanzmarkt festgelegt. Er zielt 

dabei auf die Schaffung eines gemeinsamen Verständnisses darüber, 

wann Finanzprodukte oder -dienstleistungen als nachhaltig angeboten 

werden können. Insbesondere in diesem Thema sind künftig weitere 

Vertiefungen und konkrete Aktivitäten zu erwarten, die auch die Versi-

cherungswirtschaft betreffen. 

Der SVV hat an der Informationssammlung des Staatssekretariats für 

internationale Finanzfragen zum Greenwashing teilgenommen und auf 

Unsicherheiten hingewiesen, die sich oftmals aus der zeitlich und inhalt-

lich nicht abgestimmten Regulierung ergeben können. Im Zentrum steht 

für die Versicherungswirtschaft, dass das Kerngeschäft der Versicherer, 
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Die Schweiz und Europa blicken auf den zweitwärm-

sten Sommer seit Messbeginn zurück mit ausgepräg-

ten Hitzeperioden, Temperaturrekorden und einem 

anhaltenden, massiven Regenmangel. In einigen Län-

dern Europas musste Wasser rationiert werden. Diese 

Entwicklung wurde in den bisherigen Klimaszenarien 

erst in der Mitte des Jahrhunderts erwartet. Im An-

schluss an den im Frühjahr veröffentlichten Bericht 

des Weltklimarats und die Weltklimakonferenz COP27 

im November ist daher in der Öffentlichkeit grosse Be-

sorgnis aufgekommen, dass die Bemühungen um eine 

Reduktion der globalen Treibhausgasemissionen nicht 

schnell genug vorankommen. 

Das Thema Umwelt steht gemäss CreditSuisse Sor-

genbarometer nicht nur an erster Stelle der Sorgen der 

Schweizerinnen und Schweizer. Auch für die Schwei-

zer Versicherungswirtschaft ist Klimaschutz nach wie 

vor eine wichtige Aufgabe, da die Versicherer auf ihrer 

Aktiv- sowie Passivseite der Bilanz betroffen sind. 

also die klassischen Risikoprodukte, nicht in den Anwendungsbereich 

geplanter Massnahmen fallen und der Anwendungsbereich auf das 

Third-Party Asset Management der Versicherer beschränkt wird. 
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Die Auswirkungen des Klimawandels haben durch die zunehmende  

Frequenz und Intensität von Grossschäden einen direkten Einfluss auf 

das Versicherungsgeschäft. Versicherer verfügen mit ihren Kapitalanla-

gen über einen gewichtigen Hebel, um zur Nachhaltigkeit beizutragen. 

Im Risikomanagement und Underwriting haben sie ein natürliches Inter-

esse daran, den Klimawandel einzudämmen, und setzen sich eingehend 

mit dem Thema auseinander.
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Risikowissen und 
Risikomanagement 

4.1

Das Erkennen und Bewerten von Risiken sowie Massnahmen zum Schutz 

und zur Prävention gehören zum Versicherungsgeschäft. Die grösseren 

Marktteilnehmer haben entsprechend frühzeitig ganzheitliche Risikoma-

nagementansätze entwickelt, die auch Umwelt-, Sozial- und Governance-

Faktoren einbeziehen.

Nachhaltigkeitsrisiken stellen dabei keine separate Risikoart dar. Viel-

mehr sind sie ein Risikotreiber und beeinflussen klassische Risikoarten 

wie das versicherungstechnische Risiko, das Markt-, das Liquiditäts- 

oder das Reputationsrisiko. Da Nachhaltigkeitsrisiken von mittel- bis 

langfristiger Natur sind, müssen die Modelle zu deren Erfassung regel-

mässig weiterentwickelt werden. Eine Herausforderung stellt dabei die 

mangelnde Datenlage dar.

Dynamische ESG-Risikolandschaft

Beim Einbezug von ESG-Aspekten im Risikomanagement greift zudem 

das Prinzip der «doppelten Wesentlichkeit». Neben der Frage, wie Ver-

sicherer von einem Nachhaltigkeitsthema selbst betroffen sind, fliessen 

auch Überlegungen zu potenziell nachteiligen Auswirkungen der eigenen 

Anlage- und Versicherungstätigkeit auf Umwelt und Gesellschaft ein. 

Für weitere Komplexität sorgt die Dynamik der ESG-Risikolandschaft, die 

teilweise auch ein Abbild des Wertewandels der Gesellschaft darstellt. 

Zur Vermeidung von Reputationsrisiken ist deshalb die Fähigkeit, zukünf-

tig relevante Nachhaltigkeitsthemen zu antizipieren, entscheidend. Das 

betrifft zum Beispiel den Verlust der biologischen Vielfalt als emergen-

tes Nachhaltigkeitsrisiko.

Risiken des Klimawandels

Der Klimawandel beeinflusst mittel- und langfristig die Risikoanalyse 

am stärksten2. Eine nachhaltige Geschäftstätigkeit der Schweizer Ver-

sicherungswirtschaft beinhaltet daher die Auseinandersetzung mit der 

Transition in Richtung Netto-Null. Ziel ist u. a. die Vermeidung von tran-

sitorischen Risiken des Klimawandels und eine Abfederung der Folgen 

für die Wirtschaft. Klimamodelle liefern dazu recht konkrete Prognosen 

über die Entwicklung der mittleren Temperatur.

122 Global Risks Report 2023, WEF, 2023
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B I O D I V E R S ITÄT

Der Verlust von biologischer Vielfalt (Artenvielfalt, 

Ökosysteme, Genpool) kann die Lebens- und Erwerbs-

grundlagen gefährden. Die Risiken, die auf Unterneh-

men und Investoren zukommen, sind vielfältig – und 

schon heute sehr konkret. Mehr als die Hälfte des welt-

weiten Bruttoinlandprodukts hängt von der Natur und 

den von ihr erbrachten Leistungen ab. Die biologische 

Vielfalt ist die Grundlage für eine gesunde und nahr-

hafte Ernährung und verbessert die Lebensbedingun-

gen sowie die landwirtschaftliche Produktivität. Schät-

zungen der DNB Biodiversity Working Group zufolge 

könnte der globale Verlust an biologischer Vielfalt 

jährlich zwischen 1,7 Billionen und 3,9 Billionen Fran-

ken ausmachen. Natur- und Tierschutz sind essenziell, 

um Ökosysteme zu stabilisieren und vor Gefahren wie 

Rohstoffknappheit und Gesundheitsrisiken zu schüt-

zen. Biodiversität steht daher vermehrt im Fokus von 

Investoren. Als Stakeholder der Finanz- und Realwirt-

schaft fordern sie eine Offenlegung von Auswirkungen 

und Abhängigkeiten sowie von biodiversitätsbeding-

ten Chancen und Risiken im Geschäftsmodell. Erste 

Versicherer nutzen die Arbeiten der internationalen 

Taskforce für naturbezogene finanzielle Offenlegung 

(TNFD) als Rahmenwerk für den Aufbau ihrer zukünfti-

gen Biodiversitätsstrategie. 

Eine besondere Herausforderung besteht in den für Klimawandel-Szena-

rios zu treffenden Annahmen und deren Unsicherheiten. Für eine voraus-

schauende Risikoeinschätzung sind nicht nur die Mittelwerte entschei-

dend, sondern insbesondere die Entwicklung der zugrundeliegenden 

Wahrscheinlichkeitsverteilungen. Im Fokus von Versicherern steht ins-

besondere der Blick auf die Extremwerte der Verteilung («Tail»). Hierfür 

liegen deutlich weniger und oft eher vage Informationen vor. 

Um die Mechanismen der globalen Erwärmung zu verstehen, werden 

zudem potenzielle Entwicklungen exemplarisch mit Hilfe von Szenario - 

analysen untersucht. Die Erkenntnisse aus den Szenarioanalysen stos-

sen insbesondere bei Investoren auf grosses Interesse. Es wird erwartet, 

dass Klimaszenarien auch in die Geschäftsplanung und -strategie sowie 

in die Berichterstattung der Versicherungswirtschaft einfliessen. 
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Anwendung von ESG-Kriterien
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Kapitalanlagen4.2

Schweizer Privatversicherer verfügten 2021 über Kapitalanlagen in der 

Höhe von 570 Milliarden Franken3. Dies entspricht dem Siebenfachen 

der ordentlichen Bundesausgaben desselben Jahres. Das Geld steht den 

Versicherern jedoch nicht zur freien Verfügung, sondern gehört in erster 

Linie den Kundinnen und Kunden. Sie haben es den Versicherern in Form 

von Beiträgen auf Zeit überlassen. Entsprechend sind die Versicherer bei 

der Verwaltung und bei den Anlageentscheiden an die Kundenverträge 

sowie an die Vorgaben des Regulators gebunden.

Sie müssen beispielsweise stets darauf achten, dass sie garantierte Ren-

tenleistungen oder Schadenzahlungen jederzeit vollumfänglich erfüllen 

können. Besonders wichtig ist dabei der Grundsatz der unternehmeri-

schen Vorsicht. Im Interesse ihrer Kundinnen und Kunden achten Versi-

cherer bei den Kapitalanlagen deshalb auf Aspekte wie Qualität, Sicher-

heit, Rentabilität, Liquidität und Nachhaltigkeit.

ESG-Integration bei Kapitalanlagen

An der Erhebung zu nachhaltigen Kapitalanlagen (Berichtsjahr 2022)  

haben sich 41 Privatversicherer mit Sitz in der Schweiz beteiligt, das ist 

ein Versicherer weniger als im Vorjahr. Die Antworten repräsentieren  

gemäss Finma-Statistik 2021 rund 92 Prozent des Anlagevermögens der 

Schweizer Versicherungswirtschaft. 

Im Bereich der Kapitalanlagen hat sich das Thema Nachhaltigkeit im 

Jahr 2022 weiter etabliert und entwickelt. 90 Prozent der teilnehmenden 

Versicherer gaben an, ESG-Kriterien im Rahmen der Anlagetätigkeit zu 

berücksichtigen, was mit dem Vorjahr vergleichbar ist. Dabei zeigte sich 

erneut eine ausgeglichene Gewichtung bei der Anwendung der drei ESG-

Dimensionen. Unter den jeweiligen Oberbegriffen E, S und G werden nicht 

nur eine Vielzahl von Einzelkriterien zusammengefasst, vielmehr können 

Nachhaltigkeitsaspekte bei Anlageentscheiden sowohl aus der Perspek-

tive der Risikominderung als auch aus einem wirkungsorientierten Blick-

winkel betrachtet werden. Das bleibt nicht ohne Einfluss auf die Auswahl 

der Unternehmen oder Immobilien, in die Versicherer investieren. 

Nachhaltigkeitsansätze im Anlagemanagement

Versicherer greifen auf verschiedene Vorgehensweisen zurück, um ihre 

Nachhaltigkeits- und ESG-Strategien bei den von ihnen getätigten Inves-

titionen umzusetzen: Am häufigsten wurde die aktive Stimmrechtsaus-

übung (76 Prozent der teilnehmenden Versicherer; +2 Prozentpunkte im 

Vergleich zum Vorjahr) genannt, gefolgt von Negativ- bzw. Ausschlusslisten 

(71 Prozent; −1 Prozentpunkt) und Engagement-Dialogen (61 Prozent; +1 

Prozentpunkt). Zusätzlich gaben 63 Prozent (−3 Prozentpunkte) der teil-

nehmenden Versicherer an, dass sie die Anwendung von Massnahmen 

mit umfassenden Governancestrukturen und Policies zu nachhaltigen In-

vestitionen unterstützen. Gesamthaft hat sich die Art der Stimmrechts-

ausübung im Vergleich zum Vorjahr damit nur wenig verändert.

 

143 Kapitalanlagen inkl. anteilgebundener Lebensversicherung und flüssiger Mittel 
 (Finma-Statistik Gesamtmarkt 2021, 2022)
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Thematische Anlagen und Impact Investing 
(Aufteilung der 19 Milliarden Franken nach Anlagearten)
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Positive Nachhaltigkeitsbeiträge («Impact»)

Unter Impact Investments werden Anlagen verstanden, die neben einer 

positiven finanziellen Rendite messbare positive Auswirkungen auf die 

Nachhaltigkeit haben. Das Geld der Anleger fliesst zum Beispiel in erneu-

erbare Energien, Gesundheits- oder Bildungsprojekte. Die investierten 

Gelder mit positivem Nachhaltigkeitsbeitrag oder Themenfokus beliefen 

sich Ende 2022 auf gut 19 Milliarden Franken4. Zwei Anlagethemen stan-

den im Fokus. Auf Investitionen in nachhaltige Gebäude entfielen 39 Pro-

zent der Impact-Anlagen, gefolgt von grünen, sozialen und nachhaltigen 

Kapitalanleihen, sogenannten «Green, Social and Sustainability Bonds» 

mit 36 Prozent.

Der wichtigste Bereich für wirkungsgerichtete Investitionen, die Immo-

bilienanlagen, hat traditionell eine grosse Bedeutung für die Branche. 

Immobilienanlagen ermöglichen einen langen Anlagehorizont mit einer 

üblicherweise stabilen Rendite. Mit diesen Eigenschaften sind Immobili-

enanlagen insbesondere für Lebensversicherer attraktiv. Dem Anlageho-

rizont entsprechend lässt sich ein Immobilienportfolio nur über die Zeit 

an Anforderungen mit zunehmender Bedeutung, wie die Nachhaltigkeit, 

ausrichten. Die Schweizer Privatversicherer stellen bei Entscheidungen 

zu ihren Liegenschaften vermehrt die Nachhaltigkeitskriterien in den Vor-

dergrund. Das betrifft sowohl das Management von direkt und indirekt 

gehaltenen Immobilienportfolios als auch Immobilienanlagegefässe wie 

Anlagestiftungen oder Immobilienfonds.

154 63 Prozent der teilnehmenden Versicherer haben Zahlen zu ihrem Impact Investment angegeben.  
 Die 19 Milliarden Franken basieren auf diesen Antworten.

Bei den angewendeten Ausschlusskriterien stehen Umwelt- und Klima-

themen im Vordergrund. Seit 2020 hat sich der Anteil der Versicherer 

verdoppelt, die Kriterien für den Ausschluss von Unternehmen mit Um-

sätzen aus Öl- und Teersanden anwenden. Rund 76 Prozent der teilneh-

menden Versicherer schliessen Investitionen in Unternehmen aus, die 

erhebliche Teile ihrer Umsätze durch kohlebezogene Aktivitäten erzie-

len. Nicht zuletzt definierten knapp 40 Prozent der teilnehmenden Ver-

sicherer Ausschlusskriterien für Agrarderivate.
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Messung der Portfolioemissionen

Weiter setzen sich viele Schweizer Versicherer als langfristig orientierte 

Investoren mit konkreten Absenkungspfaden für eine klimaneutrale  

Ausrichtung ihrer Portfolios auseinander. Das zeigt zum einen das 

wiederholt grosse Interesse der Branche am Schweizer Paris-Agree-

ment-Capital-Transition-Assessment(PACTA)-Klimaverträglichkeitstest  

(vgl. Kapitel 6.2). 

Zum anderen sind fünfzehn Schweizer Privatversicherer Mitglied bei 

der Net-Zero Asset Owner Alliance (NZAOA), die für ihre Mitglieder  

Paris-konforme Treibhausgas-Absenkungspfade bis zu Netto-Null vorgibt  

(vgl. Kapitel 6.1). Mit ihrem Beitritt unterstützen diese Gesellschaften, 

welche die Hälfte der Kapitalanlagen der Branche repräsentieren, die 

nachhaltige Transformation der Realwirtschaft. Basis für die CO2-Ziel-

setzungen ihrer Kapitalanlagen ist die Messung der Emissionen bzw. der 

Emissionsintensitäten. Bislang liegen diese Informationen hauptsäch-

lich für börsennotierte Unternehmen (Aktien und Anleihen) vor. Jedoch 

werden die Methoden und Ziele schrittweise auch für weitere Assetklas-

sen eingeführt. Seit dem Jahr 2020 steht mit dem Global Greenhouse 

Gas Accounting Standard for the Financial Industry von der Partnership 

for Carbon Accounting Financials (PCAF) ein Standard zur Messung von 

Treibhausgasemissionen von Portfolios zur Verfügung.

Nachhaltigkeitsreport 2022
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Treibhausgas(THG)-Bilanzen zeigen, dass Gebäude ei-

nen wichtigen Hebel zur Senkung des THG-Fussabdrucks 

darstellen. Sie verursachen rund einen Viertel der Schwei-

zer THG-Emissionen. Damit verbunden ist ein grosses 

Potenzial zur Optimierung der Betriebs- und Unterhalts-

kosten, welches die Privatversicherer aktiv nutzen. 

Kurzfristig konzentrieren sie sich auf technische und be-

triebliche Massnahmen zur Verbesserung der Energie-

effizienz. Betrachtet werden Raumwärme, Warmwasser, 

Lüftung, Klimakälte, Beleuchtung und allgemeine Ge-

bäudetechnik. 

Weitere Handlungsfelder umfassen mittel- und langfris-

tige bauliche Massnahmen und den Einsatz von erneuer-

baren Energien. Mit innovativen Strategien für Neubauten 

legt die Versicherungswirtschaft frühzeitig die Anforde-

rungen für einen nachhaltigen Gebäudebetrieb fest. 

Ebenfalls wichtig für die Nachhaltigkeit von Immobilien 

ist die soziale Dimension, das heisst alle Anforderun-

gen, die auf das Wohlbefinden der Menschen zielen, die 

das Gebäude nutzen. Dazu gehören die Wohngesund-

heit, effektive Heiz- und Lüftungsmöglichkeiten sowie 

die Umgebung von Gebäuden. Das fängt bei einer guten 

Erreichbarkeit und dem Zugang zu Grünflächen an und 

reicht bis zu der Anforderung, dass Siedlungsformen die 

Kommunikation und ein Miteinander der Bewohnerinnen 

und Bewohner fördern sollen.

Ein Immobilienprojekt (2019) eines Schweizer Versicherers: Der Treibhaus-
gasausstoss des Gebäudes im Betrieb liegt bei knapp unter 1 kg CO2/m2 (Ziel-
wert für Neubauten von der SIA ist bei 2,5kg CO2/m2)
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Im Rahmen der Erhebung zu nachhaltigen Kapitalanlagen gaben zwei 

Drittel der teilnehmenden Versicherer an, mindestens für einen Teil  

ihrer Investmentportfolios den CO2-Fussabdruck zu messen. Im Ver-

gleich zum Vorjahr ist dieser Anteil somit in etwa konstant.

43 Prozent der teilnehmenden Versicherer analysierten den Grossteil 

ihrer Anlageportfolios mit Blick auf anrechenbare CO2-Emissionen. Auf 

Basis von definierten Intensitäts- und Footprint-Indikatoren haben zusätz-

lich 37 Prozent freiwillig Werte für ihre Portfolios an den SVV übermit-

telt. Mangelnde Datenqualität zur indirekten Emissionsbelastung aus der 

Wertschöpfungskette ihrer Portfoliounternehmen (Scope-3-Emissionen) 

erschweren jedoch die Auswertbarkeit und Ausdehnung der Datenerfas-

sung. Scope-3-Emissionen werden von Unternehmen nicht routinemäs-

sig gemeldet und berücksichtigen häufig nur einen Teil der Wertschöp-

fungskette (z. B. nur vorgeschaltete Emissionen). 

Erfreulich ist, dass weitere 10 Prozent der teilnehmenden Versiche-

rer, die bislang keine Messung ihrer Portfolioemissionen durchführen, 

eine Messung des Fussabdrucks bis Ende 2023 einführen wollen. Dies 

sind 8 Prozentpunkte mehr als 2021. Bei knapp einem Viertel der teil-

nehmenden Unternehmen ist eine Emissionsmessung hingegen noch 

kein Thema.
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Zeichnung von  
Versicherungsrisiken 

4.3

Das Geschäft von Versicherern umfasst die Übernahme und Diver-

sifizierung von Risiken in der Erst- und Rückversicherung. Neben der  

gesellschaftsindividuellen Umsetzung von ESG-Kriterien im Underwriting 

unterstützen Versicherer die Erreichung der Pariser Klimaziele, indem sie 

neue, klimafreundliche Technologien, wie Photovoltaik, Geothermie und 

Windkraft versicherbar machen und damit für Investoren attraktiver und 

finanziell tragfähig machen.

Versicherer können zwar Ziele, Strategien und Fortschritte in Bezug auf 

die Dekarbonisierung mit den von ihnen versicherten Unternehmen the-

matisieren und die erforderliche Transformation bestmöglich unterstüt-

zen, die Umsetzung hängt jedoch von den versicherten Unternehmen ab. 

Eine weitere Herausforderung zeigen die Diskussionen rund um ein ein-

heitliches Klassifizierungssystem, wie die EU-Taxonomie für nachhaltige 

Wirtschaftstätigkeiten, auf. Die Einteilung in «nachhaltig» und «nicht nach-

haltig» ist keineswegs trivial, durch den politischen Zeitgeist beeinflusst 

und anspruchsvoll in der Verankerung in den Prozessen und Systemen.
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Umfrage Sustainable Underwriting

Die Ergebnisse haben gezeigt, dass die meisten der teilnehmenden Ver-

sicherer sich in den letzten fünf Jahren intensiv mit dem Thema nach-

haltiges Underwriting auseinandergesetzt haben. Der Fokus liegt dabei 

primär auf Unternehmenskunden. 

Fast alle teilnehmenden Versicherer verfügen über ein formales Rah-

menwerk, mit dem sie sich zur Anwendung von ESG-Kriterien bekennen. 

Dieses wird sehr häufig öffentlich zugänglich publiziert. Den Anstoss für 

solche ESG-Leitlinien liefern die Erwartungen von Stakeholdern sowie 

freiwillige und nationale und internationale gesetzliche Verpflichtungen, 

aber auch die Unternehmenskultur, das Ansehen bei den Mitarbeitenden 

und der Öffentlichkeit sowie die Attraktivität am Arbeitsmarkt. Die Inte-

gration von ESG-Kriterien sahen Versicherer auch als Chance, ihre Un-

derwriting-Strategie und Governance zu optimieren. Viele äusserten sich 

dahingehend, dass man damit nicht nur Risiken vermeiden will, sondern 

auch das Versicherungsgeschäft verstärkt in Richtung einer Integration 

von ESG-Aspekten weiterentwickeln möchte. 
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ESG-Integration im Versicherungsgeschäft

Die Integration von ESG-Kriterien für das Versicherungsgeschäft ist in 

dreierlei Hinsicht relevant. Erstens stärkt die Berücksichtigung von Nach-

haltigkeitsaspekten das Risikobewusstsein von Kunden und Geschäfts-

partnerinnen in Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen. Immer mehr Versiche-

rer streben heute im Versicherungsgeschäft den aktiven Dialog mit ihren 

Geschäftspartnerinnen an. Sie wollen das Risikowissen fördern und das 

Bewusstsein für ESG-Themen schärfen. Dafür begleiten sie Akteure aus 

allen Bereichen der Wirtschaft, auch jene Unternehmen, die erst am An-

fang der Entwicklung zu nachhaltigen Geschäftspraktiken stehen.

Zweitens können ESG-bezogene Risiken und Risikotreiber rascher er-

kannt werden. Das hilft Versicherern gleichzeitig, Reputationsrisiken zu 

vermeiden.

Drittens entwickeln Versicherer anhand von ESG-Risiken neue Deckungs-

konzepte, die sie in nachhaltigen Lösungen umsetzen. Dazu gehören 

innovative Versicherungskonzepte wie «Nutzen statt Besitzen», «Repa-

ratur statt Neukauf», E-Mobilität sowie Lösungen für den Ausbau von 

erneuerbaren Energien. 

Principles for Sustainable Insurance (PSI)

Als etablierter Branchenstandard bieten insbesondere die PSI wertvolle 

Anknüpfungspunkte. Sie helfen, mit ESG-Aspekten verbundene Risiken 

und Chancen für das Versicherungsgeschäft zu identifizieren, zu bewer-

ten, zu steuern und zu überwachen.

Für den Bereich Nichtleben haben die PSI zusammen mit UNEP FI (United 

Nations Environment Programme Finance Initiative) den ersten globalen 

Leitfaden für den Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken bei der Zeichnung 

von Versicherungsgeschäften (Underwriting) entwickelt. 2022 erfolgte 

die Veröffentlichung eines weiteren Leitfadens, der Versicherer dabei 

unterstützt, die globale Lebens- und Krankenversicherungsbranche an 

ESG-Themen und Nachhaltigkeitszielen auszurichten. 

Dies nahm der SVV zum Anlass, gemeinsam mit der Hochschule Luzern 

eine freiwillige, nicht repräsentative Umfrage bei inländischen und inter-

nationalen Erst- und Rückversicherern durchzuführen. Es haben 21 Pri-

vatversicherer an der Umfrage teilgenommen. Sie repräsentieren knapp 

die Hälfte des gesamten Bruttoprämienvolumens der Versicherungs-  

industrie gemäss Finma-Erhebung.
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Seit 5+ Jahren

Seit 0–5 Jahren

Massnahmen geplant

Aktuell noch keine 
Massnahmen geplant

Massnahmen zur Integration von Nachhaltigkeitsaspekten
im Underwriting (z. B. ESG-Framework oder -Policy)

Quelle: adaptiert von HSLU

von Transaktionen. Die dazu befragten Versicherer hoben hervor, dass 

die Underwriter ohne Systemunterstützung eine grössere Verantwortung 

haben und sich die Risikobewertung aufwändiger gestalte. Sie gaben an, 

aufgrund von offenen Fragen zur Datenverfügbarkeit sowie zum sinn-

vollen Grad einer Prozessautomatisierung bisher noch keine Schritte in 

Richtung Systemunterstützung in Erwägung gezogen zu haben. 

In der Schweiz tätige Versicherer wenden oftmals Klima- und Umwelt-

themen sowie Nachhaltigkeitsaspekte an, welche die in der Schweiz an-

sässigen versicherten Unternehmen direkt betreffen. Für international 

operierende Versicherungsunternehmen werden die Vorgaben meistens 

auf Stufe Konzern festgelegt, um den Interessen von Aktionären und In-

vestoren einheitlich Rechnung tragen zu können. Die befragten Versiche-

rer waren davon überzeugt, dass eine länderübergreifende Anwendung 

von ESG-Kriterien eine höhere Glaubwürdigkeit sicherstellen kann.

Die meisten Versicherer gaben zudem an, dass sie sensitive Geschäfte 

im Rahmen ihres erweiterten ESG-Prüfprozesses ablehnen oder anneh-

men. In der Regel stehen Leistungseinschränkungen oder Anpassungen 

der Versicherungsbedingungen im Falle einer kritischen Transaktion  

somit weniger im Zentrum. 

Nachhaltigkeitsreport 2022

Strategie und Governance

Gemäss der SVV-Umfrage ist Nachhaltigkeit im Underwriting ein Thema 

für das Senior Management. Die teilnehmenden Versicherer mit einer 

Integration von ESG im Versicherungsgeschäft gaben an, dass die stra-

tegische Verantwortung für das Sustainable Underwriting entweder auf 

Stufe Verwaltungsrat oder bei der Konzern- oder Geschäftsleitung liegt. 

Dieser Adressatenkreis wurde auch als höchste Stufe im Eskalationspro-

zess zur Überprüfung von kritischen Transaktionen genannt.

Viele Versicherer, die sich noch keinem einschlägigen Nachhaltigkeits-

netzwerk wie PSI angeschlossen haben, prüfen und evaluieren solche 

Mitgliedschaften. Als Beweggründe wurde häufig der Wunsch genannt, 

mit anderen zusammenarbeiten zu können sowie Beiträge zur betrieb-

lichen Effizienz und zum besseren Risikomanagement zu erzielen.

Praktische Umsetzung

Die praktische Umsetzung zeigte unterschiedliche Herangehensweisen. 

Das betraf sowohl den Grad der Prozess- und Systemintegration als auch 

die Identifikation relevanter ESG-Themen. 

Die Ermittlung, Messung und Steuerung von ESG-Aspekten im Underwri-

ting erfolgt zum Teil Software-unterstützt. Einige Versicherer haben die 

Integration in ihrem Enterprise-Ressource-Management(ERM)-System 

nachvollzogen. Andere gaben an, dass sie über ein «Flagging» im Kun-

denmanagementsystem (CRM) verfügen, welches das Underwriting bei 

der Beurteilung potenzieller Risiken heranziehen kann. Damit werde der 

Prozess der Risikobewertung in der Tendenz standardisierter, effizienter 

und einfacher. 

Andere Versicherer wählen einen manuellen Weg mit Listen zur Vorgabe 

an die Risikoprüfung. Damit steigen die Anforderungen an die Prüfung 
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Gesundheitsvorsorge 4.4

Überbevölkerung, Nahrungsmittelknappheit, die demografische Entwick-

lung sowie der Klimawandel und damit einhergehende Biodiversitätsrisi-

ken tangieren als grosse gesellschaftliche Herausforderungen auch un-

mittelbar das Gesundheitswesen. Eine Heatmap-Analyse der PSI zeigt 

ESG-Faktoren, die in der Krankenversicherung tätige Versicherer betref-

fen. Dazu zählen zum Beispiel die Antibiotikaresistenz, steigende Tem-

peraturen, Infektionskrankheiten und Lebensstilverhalten. Sie beeinflus-

sen die versicherungstechnischen Risiken von Sterblichkeit, Morbidität 

und Krankenhausaufenthalten. 

Die Coronapandemie hat eindrücklich gezeigt, welche Auswirkungen 

ESG-Aspekte auf das Schweizer Gesundheitssystem haben können. Im 

Rahmen der Pandemie gehörte zur Risikominderung der Wissensaus-

tausch mit der Bevölkerung über Viren und Infektionskrankheiten, die Ent-

wicklung und Einführung von Impfstoffen sowie Informationen zur guten 

persönlichen Hygiene. Für den Fall einer Infektion boten Versicherer den 

Erkrankten mit ihren Leistungen Unterstützung und Kompensation. 

Versicherer als Gesundheitspartner

Gesetzgeber, Versicherer und Leistungserbringer entwickeln das Schwei-

zer Gesundheitssystem aktiv weiter. Sie unterstützen Versicherte mit 

einer Verbesserung von Prozessen, Digitalisierung und Innovation und 

setzen vermehrt auf Kooperationen. Während sich die Grundversiche-

rung an Wirksamkeit, Zweckmässigkeit und Wirtschaftlichkeit orientiert, 

bieten insbesondere Zusatzversicherungen das Potenzial, weiter in Qua-

lität, Koordination sowie in von Versicherten gewünschte Mehrleistun-

gen zu investieren. 

Das Versicherungsvertragsgesetz (VVG), welches in der Schweiz über-

obligatorische medizinische Leistungen regelt, bietet Spielraum für eine 

an individuellen Bedürfnissen ausgerichtete Versorgung. Damit bahnt 

sich auch eine Verschiebung hin zur Prävention an. Krankenversicherer 

wollen als Gesundheitspartner ihren Kundinnen und Kunden ein gesun-

des Leben ermöglichen − von der Geburt bis ins hohe Alter. Viele haben 

daher in den letzten Jahren Anreize entwickelt, um eine gesunde Lebens-

weise zu fördern. Die Schweizer Krankenversicherer verknüpfen schritt-

weise Verhalten und Gesundheit. Versicherte sammeln digital via App 

zum Beispiel Punkte für Aktivitäten wie Sport oder für eine ausgewogene 

Ernährung.

Darüber hinaus profitieren Kundinnen und Kunden vermehrt von vielfälti-

gen Gesundheitsservices seitens ihrer Versicherung. Beispiele sind the-

menspezifische Beratungs- und Coachingangebote, Publikationen zu Ge-

sundheitsthemen oder auch eine digital unterstützte Therapeutensuche.

Personalisierung der Produkte

Neben der Prävention weist auch das übrige Leistungsspektrum im Be-

reich Gesundheit Potenzial für weitere Entwicklungsschritte auf. Die me-

dizinische Entwicklung gibt zunehmend Möglichkeiten zur Ausrichtung 

auf die persönlichen Bedürfnisse der Versicherten. Gemäss einer 2021 

erschienenen Studie der Schweizerischen Stiftung Patientenorganisati-

on (SPO) fühlt sich die Mehrheit der Patientinnen in Behandlungen noch 
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zu wenig einbezogen und wünscht sich mehrere Optionen zur Auswahl, 

um eine Behandlung besser auf sich abstimmen und in den Alltag in-

tegrieren zu können. Weiter sollten Therapien sowie Massnahmen zur 

Prävention und Gesundheitserhaltung einen sinnvollen Umgang mit per-

sonellen und finanziellen Ressourcen möglichst begünstigen.

Um Versicherten die gewünschten oder benötigten möglichst individu-

ellen Leistungen durch eine Versorgung innerhalb des ambulanten und 

stationären Netzwerkes zu ermöglichen, legen Zusatzversicherungen ein 

hohes Gewicht auf die gezielte Zusammenarbeit mit anderen Akteuren 

im Gesundheitswesen. In Kooperation mit Leistungserbringern bieten sie 

integrierte Modelle an. Dafür bauen sie auf bestehende Kernkompetenzen 

in der Vorsorge, der spezialisierten Medizin, Pflege und Therapie. Ein wei-

terer Mehrwert für Zusatzversicherte liegt damit in einer optimierten, naht-

losen Versorgung und verstärkten Begleitung auf dem Behandlungsweg. 

Durch die Koordination der Massnahmen wird zudem eine Verbesserung 

der Effizienz angestrebt – ein Beitrag zur finanziellen Nachhaltigkeit.
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Altersvorsorge 4.5

Der Bundesrat hat 2021 seine Strategie Nachhaltige Entwicklung 2030 

verabschiedet, die unter anderem die Stossrichtung «Stabilität der Vor-

sorgesysteme langfristig sichern» umfasst. In dieser wird nicht nur die 

ökologische Dimension der Nachhaltigkeit («Berücksichtigung der Ziele 

des Pariser Klimaübereinkommens bei der Anlage der Vorsorgegelder») 

angesprochen, sondern auch die untrennbar damit verbundene finanziel-

le beziehungsweise gesellschaftliche Dimension («Sicherung der finan-

ziellen Stabilität der Vorsorgesysteme»). 

Die Stossrichtung greift damit den oft unterschätzten Aspekt der finan-

ziellen Nachhaltigkeit auf. Dieser muss in der Nachhaltigkeitsdiskussion 

berücksichtigt werden und ist nicht zuletzt eine Voraussetzung für das 

Erreichen gesellschaftlicher und ökologischer Nachhaltigkeit. Darunter 

fallen Themen wie ein angemessenes Mass an Regulierung, die Vermei-

dung einer Schuldenwirtschaft, aber auch die Altersvorsorge mit dem 

erfolgreichen Drei-Säulen-System der Schweiz. 

Die Menschen in der Schweiz leben dank des medizinischen Fortschritts 

immer länger und unter insgesamt gesünderen Lebensbedingungen. 

Die tiefen Geburtenraten verstärken das Ungleichgewicht zwischen den 

Generationen. Die demografische Entwicklung in der Schweiz belastet 

damit den Generationenvertrag zwischen den jüngeren und den älteren 

Bevölkerungsschichten zunehmend und bürdet der jüngeren Generation 

steigende Lasten auf. Gemäss den jüngsten Berechnungen des Bundes-

amts für Statistik wird zwischen 2020 und 2030 die in der Schweiz an-

sässige Bevölkerung ab 65 Jahren ohne Berücksichtigung der Zuwande-

rung um 30 Prozent ansteigen. 

Ein wichtiger Treiber dieser Entwicklung liegt darin, dass die geburten-

starken Babyboomer-Jahrgänge das Rentenalter erreichen. Verglichen 

mit 2018 wächst der Anteil der 65-jährigen oder älteren Bevölkerung bis 

2050 sogar um rund 70 Prozent. Im Jahr 2050 ist damit mehr als ein 

Viertel der Bevölkerung im Rentenalter. Entsprechend kommen auf einen 

Rentner nur noch zwei Erwerbstätige.

Herausforderungen für das Drei-Säulen-System

Der demografische Wandel stellt die Schweizer Altersvorsorge vor gros-

se Herausforderungen. Zwar ermöglicht die im September 2022 ange-

nommene eidgenössische AHV-Abstimmung eine Verschnaufpause in 

der ersten Säule, kann deren mittel- und langfristigen Fragestellungen 

zur Finanzierung jedoch nicht lösen. Der zunehmende Finanzierungs-

bedarf stellt eine Belastung der Generationensolidarität dar. Je weniger 

Menschen im erwerbsfähigen Alter im Verhältnis zur wachsenden Be-

völkerungsgruppe im Rentenalter in die AHV einzahlen, desto höher wird 

die Finanzierungslast für den einzelnen Erwerbstätigen. 

BVG-Reform

Der SVV erachtet die mit der BVG-Reform vorgesehene Senkung des Min-

destumwandlungssatzes von 6,8 auf 6 Prozent als dringend und wich-

tig, um die Rahmenbedingungen der zweiten Säule den demografischen 

Realitäten anzupassen. In den letzten Jahren wurden in der beruflichen 

Vorsorge die Parameter nicht oder nur ungenügend an die Realität ange-

passt. Das führte zu einer nicht systemgewollten Umverteilung zuguns-

ten der Rentenbeziehenden. Die Oberaufsichtskommission Berufliche 
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Prozent wird es künftig nur noch zwei Stufen geben. Im Alter von 25 bis 

44 Jahren soll der Lohnabzug 9 Prozent betragen, im Alter von 45 bis 65 

Jahren 14 Prozent. Die flacher abgestuften Altersgutschriften für ältere 

Erwerbstätige sollen diese auf dem Arbeitsmarkt attraktiver machen.

Private Lebensversicherer und berufliche Vorsorge

Per Ende 2021 versicherten die von der Finanzmarktaufsichtsbehör-

de Finma beaufsichtigten privaten Lebensversicherer in der Schweiz 

nahezu 255’000 KMU mit 1’915’000 Mitarbeitenden (bei insgesamt 

4’478’000 in der beruflichen Vorsorge versicherten Personen). Davon 

entfielen rund 105’000 KMU mit 670’000 Mitarbeitenden auf die Voll-

versicherung und rund 150’000 KMU mit 1’245’000 Mitarbeitenden auf 

die Risikoversicherung5. 

Die Anzahl der von den privaten Lebensversicherern im Rahmen der be-

ruflichen Vorsorge versicherten Personen hat sich in den vergangenen 

Jahren kaum verändert. Trotzdem zeigt sich weiterhin eine Verschiebung 

von der Vollversicherung zur Risikoversicherung: In den Jahren 2017 bis 

2021 ist die Zahl der in einer vollversicherten Sammelstiftung aktiv ver-

sicherten Personen um rund ein Drittel zurückgegangen. Im gleichen 

Zeitraum hat sich die Zahl der in einer teilautonomen Sammelstiftung 

versicherten Personen dagegen mehr als verdoppelt.

Im Bereich der Kollektivlebensversicherung verwalteten die privaten  

Lebensversicherer per Ende 2021 Anlagen im Umfang von 182 Milliar-

den Franken. Zur Anlage dieser Kapitalien kann auf die Ausführungen 

im Kapitel 4.2 Kapitalanlagen des vorliegenden Nachhaltigkeitsreports 

verwiesen werden.

Vorsorge schätzt die addierte Umverteilungssumme für den Zeitraum 

von 2014 bis 2021 auf 45,3 Milliarden Franken. Damit wurden pro Jahr 

durchschnittlich 5,7 Milliarden Franken respektive 0,7 Prozent des Vor-

sorgekapitals von den aktiven Versicherten zu den Rentenbeziehenden 

umverteilt. 

Weitere Anpassungen der BVG-Reform, die in der Frühjahrssession 2023 

verabschiedet wurden, betreffen die Kompensation der Umwandlungs-

satzsenkung. Als Ausgleich für den geringeren Umwandlungssatz erhält 

die sogenannte «Übergangsgeneration», also die Versicherten, die bei 

Inkrafttreten der Reform 51 bis 65 Jahre alt sind, lebenslang einen Ren-

tenzuschlag. Dieser beträgt maximal 2400 Franken pro Jahr und ist ab-

hängig vom angesparten Vorsorgeguthaben. Als weiteres wichtiges Ziel 

will die BVG-Reform Personen mit niedrigeren Einkommen und Teilzeit-

beschäftigte besser in die berufliche Vorsorge einbinden. 

Und schliesslich ist eine weniger starke Staffelung der Altersgutschriften 

vorgesehen. Statt der derzeit geltenden vier Stufen zwischen 7 und 18 

245 Pensionskassenstatistik 2021, BFS, 2022; Betriebsrechnung berufliche Vorsorge 2021,  Finma, 2022 
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Die Schweizer Versicherungswirtschaft ist mit rund 50’000 Mitarbei-

tenden ein wichtiger Arbeitgeber mit volkswirtschaftlicher Bedeutung. 

Das Interesse und das Engagement zur nachhaltigen Ausgestaltung des 

Arbeitsmarktes wie der eigenen Geschäftstätigkeit sind damit hoch.

Nachhaltigkeit 
im Unternehmen
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Arbeitswelt 5.1

Versicherer erkennen, beurteilen und analysieren Risiken hinsichtlich 

Eintretenswahrscheinlichkeit und Tragweite möglicher Schäden in den 

unterschiedlichsten Wirtschaftszweigen. Dazu braucht es Expertise und 

Knowhow, was dazu beiträgt, dass kaum eine Branche so viele Berufs-

profile unter einem Dach vereint wie die Versicherungswirtschaft. 

Die Schweizer Versicherungswirtschaft unterstützt das bewährte duale 

Bildungssystem aus Überzeugung, da dieses die Ausbildung motivier-

ter junger Mitarbeitender mit den unterschiedlichsten Profilen gewähr-

leistet. Die Branche ist deshalb umfassend und auf allen Bildungsstufen 

präsent – von der beruflichen Grundbildung und höheren Berufsbildung 

über die Fachhochschulen bis hin zu den Universitäten. 

Ausbildungsangebot

Der SVV engagiert sich mit diversen Initiativen und Projekten für  

die Lehre in der Versicherungswirtschaft. Auch dank der Plattform  

www.startsmart.ch, auf der die ganze Bandbreite der Lehrberufe in der 

Branche aufgezeigt wird, waren 2022 in der Versicherungswirtschaft 

rund 2100 Jugendliche in der Ausbildung. Davon befanden sich ca. 73 

Prozent in einer laufenden Berufslehre, die übrigen in postmaturitären 

Lehrgängen und Praktikumsprogrammen für Hochschulabgänger oder 

ähnlichen Angeboten. Damit sorgt die Branche dafür, dass Lernende 

bestens vorbereitet einen anerkannten und anschlussfähigen Abschluss 

erhalten, mit dem ihnen viele Möglichkeiten offenstehen.

Praxisbezug und Digitalisierung

Versicherungsspezifische Bildungsangebote zeichnen sich durch eine 

hohe Durchlässigkeit und einen guten Praxisbezug aus. Das gilt sowohl 

innerhalb der Branche als auch im Hinblick auf die Gesamtwirtschaft. 

Ein wichtiger Grund dafür liegt im steigenden Stellenwert der Digitalisie-

rung in der Versicherungswirtschaft. In diesem Zug steigt die Nachfrage 

nach ICT-Kompetenzen. Daher hat sich der SVV dazu entschlossen, ab 

2023 dem nationalen Berufsbildungsverband ICT-Berufsbildung Schweiz 

beizutreten. Ziel ist, aktiv an der Entwicklung zukunftsträchtiger Berufs-

bilder mitzuarbeiten. 

Gleichzeitig bereitet sich der Verband mit innovativen Upskilling-Ange-

boten darauf vor, Mitarbeitende der Branche breiter auszubilden. Das ge-

schieht zum Beispiel mit dem 2022 lancierten onlinebasierten Selbst-

analysetool InsurSkills. InsurSkills analysiert siebzehn Kompetenzen, die 

in Zukunft in der Versicherungsbranche an Bedeutung gewinnen werden. 

Dazu gehören auch digitale Kollaborationsmethoden, Offenheit für Neu-

es und Entscheidungsfähigkeit. 

Zudem investiert die Branche fortlaufend in die Ausbildung von Kunden-

beratern und Vermittlerinnen, um eine Kundenberatung in hoher Qualität 

gewährleisten zu können. 
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Arbeitsumfeld im Wandel

Gesellschaftliche und technologische Veränderungen prägten 2022 

das Arbeitsumfeld der Versicherer. Die Vorzüge von Arbeitsformen wie  

Homeoffice, Remote und Flex Working sowie Split-Office sind in der Ver-

sicherungswirtschaft nicht mehr wegzudenken. Sie fördern eine nach-

haltige Mobilität und tragen dazu bei, dass der ökologische Fussabdruck 

aus Geschäftsreise- und Pendlerverkehr verkleinert wird. Daneben ha-

ben Schweizer Versicherer noch mehr Möglichkeiten für Teilzeitarbeit 

und Jobsharing geschaffen. Das führte über die letzten zehn Jahre zu 

einem leichten Anstieg der Teilzeitpensa. 44 Prozent der Frauen und 12 

Prozent der Männer arbeiteten letztes Jahr in Teilzeit.

Vielfalt und Inklusion

2022 beschäftigte die Versicherungsbranche rund 44 Prozent Frauen. 

Davon arbeiten 34 Prozent in Kaderpositionen und 23 Prozent auf Direk-

tionsstufe. Die Versicherungswirtschaft verfügt damit über einen zufrie-

denstellenden Pool an weiblichen Talenten.

Passend gestaltete Netzwerke können einen wichtigen Beitrag zu Viel-

falt und Gleichberechtigung leisten. Mit dem «WIND – Women Insurance 

Networking Day» erreichte der SVV im Berichtsjahr knapp hundert Mit-

arbeiterinnen aus seinen Mitgliedgesellschaften. Weiteres Potenzial 

liegt auch bei Personen mit Beeinträchtigungen. Diesem Ziel hat sich 

der Verein Compasso gewidmet, bei dem der SVV Mitglied ist und als 

Hauptsponsor fungiert. Es hilft Arbeitgebenden dabei, Mitarbeitende 

mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen gut in den Arbeitsprozess zu  

(re)integrieren.
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Geschäftsprozesse 5.2

Das Geschäftsmodell von Versicherern ist im Vergleich zu anderen Wirt-

schaftszweigen weniger energie- und ressourcenintensiv, und daher sind 

die direkten Umweltauswirkungen der Branche begrenzt. Davon unab-

hängig engagiert sich die Versicherungswirtschaft, um einen positiven 

Einfluss auf den operativen Geschäftsbetrieb nehmen zu können. 

Die Schweizer Privatversicherer nehmen ihre Verantwortung für Umwelt-

fragen, die sich aus ihrer Tätigkeit an zahlreichen Standorten – national 

und international – ergeben, ernst. Für die Festlegung ihrer Aktivitäten 

konzentrieren sie sich darauf, den Energieverbrauch und die damit ver-

bundenen CO2-Emissionen zu reduzieren und eine höhere Material- und 

Ressourceneffizienz ihrer Prozesse zu erreichen. Das geschieht zum 

Beispiel dadurch, dass Versicherungsunternehmen ihre Mitarbeitenden 

für ein umweltgerechtes Verhalten sensibilisieren, die Geschäftsreisetä-

tigkeit umweltfreundlicher gestalten oder ökologischen Strom beziehen. 

Die Basis für Massnahmen bilden auch wissenschaftliche Erkenntnisse 

zum Klimawandel. Sie dienen als Grundlage für eine Abstimmung der 

Dekarbonisierungspfade für CO2-Emissionen aus dem Geschäftsbetrieb. 

In Einklang mit dem Pariser Klimaabkommen definieren Versicherer Um-

weltleitlinien, setzen sich Ziele und bewerten ihren ökologischen Fussab-

druck anhand ausgewählter Kennzahlen, um einige Beispiele zu nennen. 

Treibhausgasbilanz

Der CO2-Fussabdruck für betriebliche Aktivitäten (gerechnet auf Voll-

zeitstellen) ist der Schlüsselindikator für die Bewertung der Umweltbi-

lanz der Branche. Damit können Unternehmen unterschiedlicher Grösse 

verglichen werden. Der CO2-Fussabdruck pro Vollzeitstelle in der Ver-

sicherungsbranche wird seit 2019 vom SVV erhoben. Die Berechnung 

erfolgt anhand der CO2-Emissionen, die sich aus dem Verbrauch von 

Energie, Papier und Wasser, Geschäftsreisen und der Abfallerzeugung 

ergeben. Die Kalkulation durch die an der Umfrage teilnehmenden Ver-

sicherer erfolgt auf standardisierte Weise und in Übereinstimmung mit 

international anerkannten Methoden und Umrechnungsfaktoren, wie 

zum Beispiel dem Greenhouse-Gas(GHG)-Protocol- Standard oder dem 

Standard des Vereins für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in  

Finanzinstitutionen (VfU).

Mit der SVV-Umfrage für diesen Nachhaltigkeitsreport wurden, wie in 

den Vorjahren, Verbrauchszahlen und Emissionen für Scope 1–3 erho-

ben. 2022 haben sich an der Befragung 49 Versicherer beteiligt. Für die 

Berechnung der Primärverbräuche und die Kalkulation des CO2-Fussab-

drucks wurden schliesslich 35 Versicherer berücksichtigt, welche min-

destens teilweise Angaben zur Treibhausgasbilanz machen konnten. 

Trotz steigender Datenqualität ist ein Vergleich mit den Vorjahren nur 

bedingt möglich. Das liegt daran, dass einerseits neue Gesellschaften 

hinzugekommen sind und erstmals Bericht erstattet haben. Anderer-

seits haben auch grosse Versicherer zusätzliche Informationen für neu 

in die Erhebung aufgenommene Datenkategorien, wie beispielsweise die  

Tätigkeit im Homeoffice oder Fahrten mit Elektrofahrzeugen, geliefert.

CO2-Fussabdruck

Der durchschnittliche CO2-Fussabdruck pro Vollzeitstelle ist gegenüber 

dem Vorjahr erneut leicht gesunken (minus 4 Prozent) und beträgt 1,35 

Tonnen. Wie bereits im Jahr 2021 müssen die Ergebnisse der letzten vier 

Jahre vor dem Hintergrund der Coronapandemie interpretiert werden. 

Ausserdem haben die Ende 2022 im Rahmen der globalen Energiekrise 

getroffenen Energiesparmassnahmen sich vermutlich auch auf den CO2-

Fussabdruck ausgewirkt. 

Versicherer sind, wie andere Wirtschaftszweige auch, für die Senkung 

ihres operativen CO2-Fussabdrucks auf eine Dekarbonisierung in den 

Bereichen Energie und Wärmeerzeugung sowie die Mobilitätswende 

angewiesen. Derzeit kommen für verbleibende Restemissionen, deren 

Vermeidung wirtschaftlich oder technologiebedingt noch nicht möglich 

ist, Instrumente zur Kompensation oder Klimaausgleichsprojekte zum 
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CO2-Fussabdruck pro Vollzeitstelle 
(in Tonnen)

Relative Verbrauchswerte pro Vollzeitstelle

Einheit 2019* 2020* 2021* 2022* Prozentuale Veränderung  
zum Vorjahr

Gebäudeenergieverbrauch kWh 4’408 3’846 3’667 3’479 −5 %

Anteil nachhaltiger Energie % 55,3 55,0 57,3 58,8 +2 Prozentpunkte

Heizenergieverbrauch kWh 1’667 1’599 1’584 1’436 −9%

Wasserverbrauch m3 10,9 7,8 5,7 6,4 12 %

Papierverbrauch kg 70,4 60,7 63,1 52,4 −17 %

Anteil Recyclingpapier*** % – – – 38,8   

Abfallmenge kg 121 93 57 71 25 %

Anteil Recycling*** % – – – 56   

Geschäftsverkehr** km 5’850 3’199 2’700 3’562 32 %

Anteil Flug-Kilometer % 42,8 36,8 19,4 42,0 +23 Prozentpunkte

Anteil Auto-Kilometer % 35,7 48,9 61,2 39,7 −21 Prozentpunkte

Anteil ÖV-Kilometer % 21,5 14,1 17,2 17,3 +0 Prozentpunkte

* Die Zahlen einer Gesellschaft 
basieren jeweils auf dem Vorjahr,  
d. h. 2022 flossen Umwelt- 
kennzahlen aus 2021 ein 

**Aufgrund von Rundungsdifferen-
zen und teils unbekannten Ver-
kehrsträgern ergeben die Prozent-
angaben bei Aufsummierung nicht 
100 Prozent

*** Erstmalige Erhebung für diese 
 Verbrauchsparameter im Jahr 2022 

CO2-Fussabdruck pro Vollzeitstelle 
(in Tonnen)
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Quelle: SVV

Einsatz. 2022 gaben 41 Prozent6 der Versicherer, die an der Umfrage teil-

genommen haben, an, dass sie ihre verbleibenden Emissionen kompen-

sieren. Ein Markt für qualitativ hochwertige Zertifikate aus additiven Kli-

maschutzprojekten und für die dauerhafte Entfernung von CO2 aus der 

Atmosphäre, wie ihn die Schweiz gemäss dem Bericht des Bundesrats zur 

Sustainable-Finance-Strategie 2022–2025 derzeit plant, ist daher wichtig.

Gebäudeenergieverbrauch und Geschäftsreisen

Insgesamt ist der Energieverbrauch aus dem Gebäudebetrieb gegenüber 

2021 leicht gesunken (minus 5 Prozent). Der Rückgang ergibt sich insbe-

sondere aufgrund des tieferen Heizenergieverbrauchs (minus 9 Prozent). 

Im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls gesunken ist der Papierverbrauch 

(minus 17 Prozent). Der Trend hin zu papierlosen Prozessen scheint sich 

fortzusetzen. Durchschnittlich wurden 52 kg pro Vollzeitstelle, zum Bei-

spiel als Drucksachen, Formulare, Briefe und Kopierpapier, verbraucht. 

Aufgrund der detaillierteren Erhebung der Papierkategorien kann für das 

Jahr 2022 erstmals der Anteil an Recyclingpapier ausgewiesen werden. 

Dieser liegt bei 56 Prozent. 

296 Erstmalige Erhebung der Prozentzahl im Jahr 2022 
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Geschäftsverkehr nach Transportmittel  
pro Vollzeitstelle (in km)

2019

2’090

1’255

2’505

2020

1’176

1’564

451

2022

617

1’497

1’413

+32 %
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2021

465

524

1’651

Externe Validierung der berichteten Daten
(in Prozent der Unternehmen, die eine CO2-Bilanz erheben)

Reasonable-Assurance-Prüfung

Limited-Assurance-Prüfung

Keine externe Prüfung

23 %

37 %

40 %

Quelle: SVV

Quelle: SVV

307 Die Differenz ist auf eine Änderung im Fragebogen zurückzuführen 

kilometer für Flugreisen (42 Prozent) und Fahrten mit dem Auto (40 Pro-

zent) an. Obwohl die Flugreisen sich im Vergleich zum Vorjahr fast ver-

dreifacht haben, bleiben sie nach wie vor unter dem Niveau von 2019. 

Die Fahrten mit öffentlichen Verkehrsmitteln sind gegenüber 2021 um 

33 Prozent angestiegen und liegen neu bei 617 Kilometern pro Vollzeit-

stelle. Auch sie bleiben noch unter dem Niveau aus dem Jahr 2019. Das 

kann darauf zurückzuführen sein, dass trotz der Rückkehr aus dem Ho-

meoffice Sitzungen weiterhin häufig online abgehalten werden. Die kom-

menden Erhebungen werden zeigen, ob und wie sich das Dienstreisever-

halten dauerhaft ändert.

Umweltberichterstattung

Schweizer Versicherer berichten transparent zu den Umweltauswirkun-

gen ihres Geschäftsbetriebs. Knapp 60 Prozent (65 Prozent im 20217) 

der Umfrageteilnehmer gaben dieses Jahr an, Daten und Informationen 

zu ihren Primärverbräuchen und zum resultierenden CO2-Fussabdruck 

zu publizieren, mehrheitlich im Geschäftsbericht oder im Rahmen ihres 

Nachhaltigkeitsberichts. 2022 wurde ausserdem erstmals erhoben, ob 

die berichteten Daten extern validiert werden. Von denjenigen, welche eine 

Bilanz erfassen, lassen 60 Prozent die Daten extern überprüfen. Diese Au-

dits basieren häufig auf übergreifenden Anforderungen und Protokollen 

zur Umweltberichterstattung. Das sorgt für standardisierte, vergleichbare 

Informationen und erhöht die Glaubwürdigkeit und Transparenz.

Nachhaltigkeitsreport 2022

Geschäftsreisen stellen nach wie vor eine erhebliche Emissionsquelle 

dar, liegen aber immer noch unter dem Niveau von 2019. Vor der Coro-

napandemie wurden fast 6000 Kilometer pro Vollzeitstelle zurückgelegt. 

2022 waren es mit rund 3500 Kilometer pro Vollzeitstelle gut 60 Prozent 

des Ausgangswerts. Im Berichtsjahr fielen die meisten Geschäftsreise-
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Die Schweizer Versicherer fördern die Zusammenarbeit und die Verbrei-

tung von Wissen über die Folgen des Klimawandels und die nachhaltige 

Transformation von Wirtschaft und Gesellschaft. Die Mehrheit der Markt- 

teilnehmer berichtet bereits heute über ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten.
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Unterzeichner der Climate Action 100+ Initiative

Unterzeichner der PRI Unterzeichner der PSI

66 %

54 %

37 %

Quelle: SVV

Zusammenarbeit für eine  
nachhaltige Entwicklung

6.1

Neben den offiziellen Bemühungen und koordinierten Massnahmen des 

Finanzsektors haben sich zahlreiche private Initiativen gebildet, um den 

Übergang zu einer emissionsarmen und nachhaltigen Wirtschaft voran-

zutreiben. Sie bringen Akteure zusammen, die sich für die Ziele des Über-

einkommens oder der Sustainable Development Goals einsetzen.

die Net Zero Insurance Alliance (NZIA) und die Net Zero Asset Owner 

Alliance (NZAOA). Als deren Mitglieder formalisieren sie ihr Engagement 

für ein klimafreundlicheres Geschäftsmodell mit einem wissenschaftlich 

fundierten Klimaziel.

Von den Schweizer Versicherungsgesellschaften gehörten im Jahr 2022 

15 von 128 Gesellschaften der NZAOA an. Ihre Kapitalanlagen machten 
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Mitarbeit in freiwilligen Initiativen

Für die Versicherer ist auch der Beitritt zu freiwilligen Initiativen eine Mög-

lichkeit, einen Beitrag zur Erreichung der globalen Ziele zu leisten. So 

unterstützen viele Unternehmen unter anderem die Klimaberichterstat-

tungsempfehlungen Task Force on Climate-related Financial Disclosu-

res (TCFD), die PSI oder die Principles for Responsible Investment (PRI). 

Damit bekennen sie sich dazu, die Richtlinien in ihrer Geschäftstätigkeit 

umzusetzen und regelmässig über ihre Fortschritte zu berichten. 

19 Schweizer und internationale Privatversicherer sowie Vorsorgeein-

richtungen haben sich Ende 2022 für ihre Anlagetätigkeit der Investoren-

initiative Climate Action 100+ angeschlossen. Mit der Ausübung ihrer 

Stimmrechte wollen sie dazu beitragen, dass die weltweit grössten Un-

ternehmen Massnahmen zur Eindämmung des Klimawandels und zur 

Reduktion ihrer Treibhausgasemissionen ergreifen. Die Mitglieder von 

Climate Action 100+ fordern ein Bekenntnis zur CO2-Reduktion und zur 

Verbesserung der Klimaauswirkungen ihrer Geschäftstätigkeit.

Net-Zero-Allianzen 

Grössere Versicherer haben sich auch den für die Branche relevanten 

sektoralen Net-Zero-Allianzen angeschlossen. Dabei handelt es sich um 
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Quelle: SVV, Finma

52 %

15/128 
Schweizer 

Versicherer

 Verpflichtete Kapitalanlagen unter 
dem Netto-Null-Ziel der NZAOA

(in Prozent des gesamten Marktes)

Verpflichtetes Prämienvolumen unter 
dem Netto-Null-Ziel der NZIA

(in Prozent des gesamten Marktes)

48 %

14/128 
Schweizer 

Versicherer

48 Prozent der gesamten Kapitalanlagen des schweizerischen Versi-

cherungsmarktes aus. Von diesen 15 sind 12 Privatversicherer auch 

Mitglied des SVV.

Der NZIA gehörten 2022 weltweit 30 Versicherer an. Sie haben sich ver-

pflichtet, ihre Versicherungs- und Rückversicherungsportfolios bis 2050 

auf Netto-Null-Treibhausgasemissionen umzustellen. Von den Schwei-

zer Versicherungsunternehmen waren im Jahr 2022 14 Versicherer in 

der Allianz vertreten. Diese Unternehmen deckten mit knapp 60 Milliar-

den Franken rund 52 Prozent des gesamten Prämienvolumens ab, das 

der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (Finma) gemeldet wurde.

Verbandsförderung von Zusammenarbeitszielen

Der SVV unterstützt mit seinen Aktivitäten eine nachhaltige Entwicklung 

und die Steigerung der Klimaeffizienz. Als Networkpartner von Swiss 

Sustainable Finance und Supporter der NZAOA pflegt der Verband den 

Austausch mit Stakeholdern aus der Finanzdienstleistungsbranche, Wirt-

schaft, Politik, Wissenschaft und Gesellschaft. 2022 nutzte der SVV zu-

dem seine Tätigkeit im Sustainable-Finance-Beirat des Dachverbandes 

economiesuisse, um an der Erarbeitung der Sustainable-Finance-Leitli-

nien für die Schweizer Wirtschaft mitzuwirken. Der SVV unterstützt zu-

dem die Anwendung der Swiss Climate Scores und der TCFD-Empfeh-

lungen in der Versicherungsbranche. Beide sollen die Transparenz und 

Vergleichbarkeit bezüglich Klimaaspekten auf nationaler und internatio-

naler Ebene verbessern.

Am «Tag der Versicherer» im Juni 2022 bot der SVV 220 Gästen aus Wirt-

schaft, Verwaltung, Wissenschaft und Politik eine Plattform, um sich über 

Fragen der finanziellen Nachhaltigkeit auszutauschen. Mit einem Referat 

des Politökonomen Christoph A. Schaltegger und einer anschliessenden 

Podiumsdiskussion wurde über die Voraussetzungen und Hintergründe 

einer nachhaltigen Versicherungs- und Finanzwirtschaft informiert und 

aufgeklärt.

Bei der Zusammenarbeit mit Universitäten und Hochschulen stand ne-

ben dem weiteren Wissensausbau zu den Folgen des Klimawandels die 

Integration von ESG-Aspekten ins Kerngeschäft im Vordergrund. So will 

der SVV künftig eine noch stärkere Rolle bei der Wissensförderung zur 

Nachhaltigkeit in der Versicherungswirtschaft spielen. Zu diesem Zweck 

wird er ab 2023 mit den PSI, der Finanzinitiative der Vereinten Nationen 

zusammenarbeiten. Die Mitgliedschaft als Supporter bietet die Möglich-

keit, die Agenda entlang der gesamten Versicherungswertschöpfungs-

kette zu verfolgen.
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0,34 % Automobil
0,27 % Luftfahrt
0,35 % Zement 
0,45 % Kohle

3,5 %  Öl und Gas

3,3 % Strom

0,24 % Stahl

8,4% 
der Bondportfolios  
betreffen PACTA-  

Sektoren

Unternehmensanleihen: 
Portfolioanteil PACTA-Sektoren

Quelle: PACTA 2022

Klimaverträglichkeitstest  
PACTA

6.2

Im Rahmen des Pariser Klimaabkommens hat sich die Schweiz zum Ziel 

gesetzt, Finanzflüsse mit einer emissionsarmen und klimaresilienten 

Entwicklung in Einklang zu bringen. Damit leistet sie ihren Beitrag zur Be-

grenzung des globalen Temperaturanstiegs auf unter 1,5 Grad. Das Pa-

ris Agreement Capital Transition Assessment (PACTA) bietet einen An-

satz, um zu messen, ob die Schweizer Versicherungswirtschaft mit ihren  

Investitionen auf Kurs ist. 

Am dritten vom Bundesamt für Umwelt und dem Staatssekretariat für in-

ternationale Finanzen koordinierten PACTA-Klimatest für den Schweizer  

Finanzsektor haben 2022 wiederum zahlreiche Versicherer teilgenommen. 

Die Ergebnisse der Analyse verschiedener Anlageklassen zeigen, welchen 

Klimarisiken die Anlageportfolios der Versicherer ausgesetzt sind. 

Die vom SVV erhobenen und rapportierten Daten zu den Kapitalanlagen 

(vgl. 4.2) sind nicht mit denjenigen des Klimaverträglichkeitstests des 

Bundesamtes für Umwelt vergleichbar. Zwar überschneiden sich die Fra-

gen zu den Kapitalanlagen der Privatversicherer teilweise. Da sich der 

SVV aber nur auf die publizierten Ergebnisse des Klimaverträglichkeits-

tests beziehen kann und sich allein schon die Anzahl der an den beiden 

Erhebungen teilnehmenden Versicherungsunternehmen unterscheidet, 

ist ein Vergleich schon aus wissenschaftlichen Gründen nicht zulässig.

Börsennotierte Aktien und Unternehmensanleihen

Der Marktwert der von den Versicherern eingereichten Kapitalanlagebe-

stände hat sich gegenüber dem zweiten PACTA-Test 2020 nochmals um 

knapp 100 Milliarden Franken auf 342 Milliarden Franken erhöht. Davon 

entfielen insgesamt 77 Prozent auf die Anlageklassen Aktien und Unter-

nehmensanleihen. Der Marktwert der untersuchten Aktien belief sich auf 

47 Milliarden Franken. Der deutlich grössere Anteil entfiel auf Unter-

nehmensanleihen mit einem Marktwert von rund 210 Milliarden Fran-

ken. Zusätzlich wurden Fonds in der Höhe von 4,7 Milliarden Franken 

berücksichtigt.

Von den untersuchten Branchenportfolios in Unternehmensanleihen wa-

ren knapp 8,5 Prozent in kohlenstoffintensiven Sektoren investiert. Da-

von entfielen 3,5 Prozent auf Anleihen von Unternehmen aus der Öl- und 

Gasindustrie. Mit 3,3 Prozent war der investierte Anteil in der Stromer-

zeugung etwa gleich hoch. Im Vergleich zu internationalen Index-Bench-

marks wiesen die Versicherungsportfolios insgesamt geringere Inves-

titionsvolumina in klimasensitive Branchen auf. Dennoch trugen die 

kohlenstoffintensiven Branchen mit 70 Prozent zum CO2-Fussabdruck 

der Unternehmensanleihen im Portfolio bei.

Bei den Aktien zeigte sich ein ähnliches Bild. Mit 8,8 Prozent lag der An-

teil der Anlagen in CO2-intensiven Branchen nur geringfügig über dem 

Anteil der Unternehmensanleihen. Davon entfiel ein Drittel (rund 3 Pro-

zent) auf die Stromerzeugung. Der zweitgrösste Anteil entfiel mit zwei 
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1,8 % Automobil

0,72 % Luftfahrt

0,87 % Zement 
< 0,1 % Kohle
2,0 % Öl und Gas

2,9 % Strom

0,48 % Stahl

 Aggregierte Klimaanpassung bis 2026 über alle PACTA-Sektoren
(ausgenommen Zement)

Gesamt- 
portfolio Öl Kohle Gas Strom Stahl Automobil 

elektrisch Luftfahrt

Anleihen
Aktien 

1,5 Grad +15 %

Klimaszenarien:

< 1,8 Grad 1,8 Grad +15 % >3,2 Grad

Börsenkotierte Aktien: 
Portfolioanteil PACTA-Sektoren

8,8% 
der Aktienportfolios  

betreffen PACTA-  
Sektoren

Quelle: PACTA 2022 Quelle: PACTA 2022

Mit einer Szenarioanalyse wurde zusätzlich die Widerstandsfähigkeit der 

Versicherungsportfolios gegenüber dem Klimawandel für die nächsten 

fünf Jahre bewertet. Grundlage dafür war eine Schätzung der Entwick-

lung der Treibhausgasemissionen für jedes Unternehmen im Portfolio. 

Diese Daten wurden in Relation zu fünf verschiedenen Klimaszenarien 

gesetzt. Die Analyse der Technologierisiken ergibt ein gemischtes Bild. 

So liegen die im Portfolio der Versicherer verbliebenen Unternehmen 

trotz eines Rückgangs des Engagements in fossilen Brennstoffen fast 

alle deutlich über dem 2,7-Grad-Pfad. 

Die Förderkapazitäten der Ölgesellschaften, an denen die Assekuranz 

über Aktien und Anleihen beteiligt ist, werden sich bis 2026 im Vergleich 

zu heute mehr als verdreifachen. Bei den Unternehmen, die Erdgas för-

dern, wird sich die Produktionskapazität im gleichen Zeitraum um den 

Faktor 2,5 erhöhen. Gut schneiden die Versicherer dagegen mit ihren In-

vestitionen in die Kohleverstromung und in Beteiligungen an erneuerba-

ren Energien ab. Beide sollen spätestens im Jahr 2024 den Netto-Null-

Pfad erreichen.
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Prozent auf Aktien von Öl- und Gasunternehmen, gefolgt von 1,8 Prozent, 

die in Unternehmen der Automobilindustrie investiert waren. Insgesamt 

verursachten Aktien aus kohlenstoffintensiven Sektoren 66 Prozent des 

gesamten CO2-Fussabdrucks.
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(37,1 Prozent), Fenstern (38,9 Prozent), Böden (12,5 Prozent), Instand-

setzungen (46,7 Prozent) und Heizungserneuerungen (14,1 Prozent) im 

zweistelligen Prozentbereich. Mit diesen Massnahmen kann bereits bis 

2050 eine Reduktion der CO2-Intensität auf 9,2 kg/m2 erreicht werden. 

Dies entspricht einer Reduktion von 38 Prozent. Damit kann der Branche  

aktuell ein gutes Ergebnis in Bezug auf die Klimaverträglichkeit ihrer  

direkt gehaltenen Immobilien bescheinigt werden. Um das Ziel Netto-Null 

im Jahr 2050 zu erreichen, sind jedoch weitere Sanierungen notwendig.

Für das Segment Hypotheken beträgt die durchschnittliche CO2-Intensi-

tät pro Jahr [kg/m²] 30,8 Kilogramm. Damit liegen die Versicherungs-

teilnehmer über dem geforderten Reduktionspfad. Das Gesamtportfolio 

liegt um den Faktor 2 über dem CO2-Intensitätswert von 15,7 Kilogramm, 

der die Klimaverträglichkeit für das Referenzjahr 2021 definiert. Aussa-

gen zu Sanierungsmassnahmen können nicht getroffen werden. Diese 

Informationen liegen den Versicherern als Hypothekargeber derzeit nicht 

vor, da die Gebäudeeigentümer – wenn überhaupt – nur bei Refinanzie-

rungen Angaben zu geplanten Sanierungen machen.
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Immobilien- und Hypothekarportfolios

Im Jahr 2022 wurden von den Versicherern 5615 Gebäude (2020: 7263) 

und zwölf Hypothekenportfolios (2020: 8) zur Bewertung eingereicht. In 

beiden Segmenten macht die Wohnnutzung wie bereits im letzten Test 

den grössten Anteil an der gesamten Gebäudenutzung aus. Gegenüber 

der Durchführung im Jahr 2020 hat sich die Datenqualität insbesondere 

bei den direkt gehaltenen Immobilien deutlich verbessert. Für 95 Prozent 

der Gebäude lagen alle Pflichtangaben vor. Für 86 Prozent der Gebäu-

de lagen zudem plausible Angaben zu Sanierungen vor. Der Medianwert 

der CO2-Emissionen der Portfolios mit direkt gehaltenen Gebäuden ist 

mit 14,8 kg/m2 leicht gesunken (2020: 15,2 kg/m2). Damit liegt auch die 

durchschnittliche CO2-Intensität der Gebäude im Besitz von Versiche-

rungsgesellschaften im Jahr 2021 unter den Vorgaben des Netto-Null-

Absenkungspfads 2050 für den gesamten Schweizer Gebäudebestand.

Auf Basis der eingereichten Sanierungspläne für die nächsten fünf  

Jahre wurde zusätzlich eine Klimaverträglichkeitsbilanz bis 2050 be-

rechnet. Im Durchschnitt aller Versicherer liegt der Anteil der bis 2026  

geplanten Sanierungsmassnahmen bei Dächern (40,1 Prozent), Fassaden  

PA R I S AG R E E M E NT C A P ITA L 

T R A N S IT I O N A S S E S S M E NT (PACTA)

PACTA ist eine Open-Source-Software, die die Über-

einstimmung von Anlageportfolios mit verschiedenen 

Paris-konformen Klimaszenarien misst. Für Finanzan-

lagen werden acht Sektoren mit hohem Treibhausgas-

ausstoss analysiert. Diese sind zusammen für 75 bis 80 

Prozent der weltweiten Treibhausgasemissionen ver-

antwortlich: Elektrizität, Öl, Gas, Kohlebergbau, Auto-

mobil, Stahl, Zement und Luftfahrt. Die Bewertung der 

Anlageportfolios basiert auf Technologie-Roadmaps 

für fünf Klimawandelszenarien, die unter anderem von 

der Gemeinsamen Forschungsstelle der Europäischen 

Kommission und der Internationalen Energieagentur 

definiert wurden. PACTA vergleicht diese Szenarien 

mit den Produktionsplänen für die nächsten fünf Jah-

re aller im Portfolio enthaltenen Unternehmen.

Zusätzlich werden im koordinierten Schweizer PACTA- 

Bericht ab 2020 auch die Klimaauswirkungen von 

Schweizer Immobilien- und Hypothekarportfolios  

bewertet. Die Analyse basiert auf einem nationalen 

Netto-Null-Pfad für den gesamten Schweizer Gebäu-

debestand.
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Nachhaltigkeitsoffenlegung6.3

Wie ihre Stakeholder – von Politik und Aufsicht über Realwirtschaft,  

Aktionäre und institutionelle Investoren bis hin zur breiten Öffentlich-

keit  – benötigen auch Versicherer verlässliche, klare und zugängliche 

Nachhaltigkeitsinformationen. Die Mehrheit der Branche veröffentlicht 

daher Nachhaltigkeitsberichte. 

International tätige Versicherer wenden häufig mehrere Rahmenwerke 

an, die sich als Best Practice für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 

etabliert haben. Dazu gehören freiwillige Ansätze und Standards wie 

zum Beispiel die Richtlinien der Global Reporting Initiative (GRI), der  

UN Global Compact oder das Integrated Reporting Framework. Weitere 

freiwillige Berichte werden im Rahmen der Fortschrittsberichterstattung 

über eingegangene Verpflichtungen in Nachhaltigkeitsinitiativen wie PSI, 

PRI oder als Mitglied von Net-Zero-Allianzen beziehungsweise für die 

TCFD- oder CDP-Offenlegung veröffentlicht.

Gesetzliche Auflagen

Bereits 2021 hat die Finma die Transparenzpflichten zu klimabezogenen 

Finanzrisiken im revidierten «Rundschreiben 2016/2 Offenlegung – Ver-

sicherer» konkretisiert und sich dabei an den Empfehlungen der TCFD 

orientiert. Auf nationaler Ebene wird der indirekte Gegenvorschlag zur 

Konzernverantwortungsinitiative ebenfalls zu mehr Transparenz und 

Vergleichbarkeit bei Nachhaltigkeitsthemen und Klimazielen führen. Die 

Offenlegungspflichten werden durch die Klimaberichterstattungsverord-

nung konkretisiert.

Schweizer Versicherungskonzerne mit Tochtergesellschaften in der EU 

sind zudem von EU-Regelungen betroffen. So hat die Europäische Auf-

sichtsbehörde für das Versicherungswesen und die betriebliche Alters-

versorgung (EIOPA) Empfehlungen zu den wichtigsten Herausforderun-

gen des Klimawandels für den Versicherungssektor veröffentlicht. Diese 

wirken sich auf Rahmenwerke wie Solvency II oder den Prozess Own 

Risk and Solvency Assessment (ORSA) und die damit verbundene Offen-

legung aus. Mit der Publikation der European Sustainability Reporting 

Standards hat die EU zudem detaillierte Vorgaben zur Umsetzung der ab 

nächstem Jahr geltenden Corporate Sustainability Reporting Directive 

(CSRD) herausgegeben.

37Nachhaltigkeit in der Schweizer Versicherungswirtschaft

Nachhaltigkeitsreport 2022

 6 Transformation, Transparenz und  
  Wissenstransfer

  6.1 Zusammenarbeit für eine  
   nachhaltige Entwicklung 
  6.2 Klimaverträglichkeitstest PACTA 
  6.3 Nachhaltigkeitsoffenlegung

https://www.globalreporting.org/
https://www.unglobalcompact.org/
https://www.integratedreporting.org/resource/international-ir-framework/
https://www.cdp.net/en
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/rundschreiben/finma-rs-2016-02-20210506.pdf?sc_lang=de&hash=9BD907FA081A1F709095D69E79B1F5E0
https://www.finma.ch/de/~/media/finma/dokumente/dokumentencenter/myfinma/rundschreiben/finma-rs-2016-02-20210506.pdf?sc_lang=de&hash=9BD907FA081A1F709095D69E79B1F5E0
https://www.eiopa.europa.eu/index_en
https://www.eiopa.europa.eu/index_en
https://www.eiopa.europa.eu/index_en


TCFD-Berichterstattung

Die Erhebung im Kapitel Kapitalanlagen hat ergeben, dass im Jahr 2022 

29 Prozent der teilnehmenden Versicherer ihre Klimathemen in Über-

einstimmung mit den TCFD-Empfehlungen offengelegt haben. In einer 

Analyse vom Beratungsunternehmen PwC zusammen mit dem SVV wur-

den sieben öffentlich zugängliche TCFD-Berichte von grossen Erst- und 

Rückversicherern aus dem Jahr 2021 untersucht.

Auch wenn der Reifegrad der Berichte noch verbessert werden muss, hat 

die Analyse gezeigt, dass bereits eine intensive Auseinandersetzung mit 

den Herausforderungen der Klimaberichterstattung erfolgt. Die Mehrheit 

der Unternehmen hat alle TCFD-Empfehlungen umgesetzt. Allerdings 

zeigten sich deutliche Unterschiede zwischen den verschiedenen Di-

mensionen der TCFD-Offenlegungsempfehlungen. Insbesondere in den 

vier Kategorien Governance, Strategie, Risikomanagement sowie Kenn-

zahlen und Ziele variierte der Reifegrad der Umsetzung. Für die in die-

sen Bereichen identifizierten Optimierungspotenziale wurden Verbesse-

rungsmassnahmen diskutiert. Die Leistung in der fünften Kategorie, den 

Grundsätzen einer effektiven Offenlegung, wurde bei allen untersuchten 

Versicherern als durchwegs gut beurteilt. Insgesamt könnten die Berich-

te noch leserfreundlicher gestaltet werden, sie waren oft sehr knapp ge-

halten. Dadurch fehlten in einigen Fällen Details, die für eine vollständige 

Transparenz beziehungsweise Nachvollziehbarkeit der gemachten An-

gaben notwendig gewesen wären.

Parallel zur Analyse der TCFD-Offenlegung hat die beteiligte Unter-

nehmensberatung PwC die Entwicklung eines TCFD-Self-Assessment-

Tools für die Branche initiiert. Dieses soll die Versicherungsunterneh-

men befähigen und ermutigen, ihre Berichterstattung zu optimieren. 

Mit dem Self-Assessment können Stärken und Schwächen identifiziert 

und ein Branchenvergleich dargestellt werden. Der SVV wird seine Mit-

gliedfirmen Anfang 2023 zu einem Pilottest einladen. Ziel muss es sein, 

den Prozess der TCFD-Berichterstattung weiter zu vereinfachen und zu 

verbessern.
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Herausforderung Datenmanagement 

Eine Herausforderung für die Nachhaltigkeitsberichterstattung bleibt das 

Datenmanagement. Versicherer sind auf korrekte Informationen aus ver-

schiedenen externen und internen Datenquellen angewiesen. Sie müs-

sen sicherstellen, dass sie genügend Daten von ausreichender Qualität 

für die Offenlegung verwenden, um ihre Produkte und Dienstleistungen 

auf die Einhaltung globaler Klima-, Umwelt- und Nachhaltigkeitsabkom-

men ausrichten zu können.

Dies gilt insbesondere dann, wenn ESG-Chancen und -Risiken quantifi-

ziert und in finanzielle Risiken übersetzt werden müssen. Ein Beispiel 

hierfür sind die Empfehlungen der TCFD, die als Orientierungsstandard 

auch in der Klimaberichterstattungsverordnung verankert sind. In Zu-

sammenarbeit mit PwC hat der SVV 2022 eine Analyse durchgeführt, ob 

und wie die Branche die klimabezogene Finanzberichterstattung für ihr 

Kerngeschäft umgesetzt hat.
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Begriff  Erklärung

AHV Alters- und Hinterlassenenversicherung

BVG Berufliche Vorsorge

Engagement-Dialoge Aktive Einflussnahme von Investorinnen und Investoren 
auf unternehmerische Entscheidungsprozesse

ERM Enterprise Resource Management System – Software 
zur Verwaltung aller Vermögenswerte und Ressourcen 
eines Unternehmens

ESG-Kriterien Environment-, Social- und Governance-Kriterien –  
Berücksichtigung von Kriterien aus dem Bereich Um-
welt (Environmental), Soziales (Social) und verantwor-
tungsvolle Unternehmensführung (Governance) 

NZAOA Net-Zero Asset Owner Alliance

NZIA Net-Zero Insurance Alliance

PACTA Paris Agreement Capital Transition Assessment –  
Bewertung der Kapitalanlagen nach den Zielen des  
Pariser Klimaabkommens 

PCAF Partnership for Carbon Accounting Financials –  
Partnerschaft für die Bilanzierung von Treibhausgasen 
in der Finanzindustrie

PRI Principles for Responsible Investments – Prinzipien  
für verantwortungsvolles Investieren

PSI Principles for Sustainable Insurance – Prinzipien für 
nachhaltige Versicherungen

Begriff  Erklärung

Scope 1 Direkte Freisetzung klimaschädlicher Gase  
im eigenen Unternehmen

Scope 2 Indirekte Freisetzung klimaschädlicher Gase  
durch Energielieferanten

Scope 3 Indirekte Freisetzung klimaschädlicher Gase in der  
vor- und nachgelagerten Lieferkette 
(gemäss GHG Protocol, A Corporate Accounting and  
Reporting Standard S. 25.)

SDG Sustainable Development Goals – Ziele zur  
nachhaltigen Entwicklung der Vereinten Nationen

TCFD Task Force on Climate-related Financial Disclosures – 
Task Force zu klimabezogenen Finanzinformationen

Transitorische Risiken Transitorische Risiken ergeben sich im Zusammen-
hang mit der Umstellung auf eine kohlenstoffarme 
Wirtschaft (z. B. Wertverlust oder -gewinn, Änderungen 
in Politik, Regulierung, Technologie und Verbraucher-
präferenzen)

Underwriting Zeichnungsentscheidung im Erst- und Rück- 
versicherungsgeschäft, Prüfung und Einschätzung  
von (Rück-)Versicherungsrisiken, Festsetzung  
einer angemessenen Prämie

UNEP FI United Nations Environment Programme Finance  
Initiative – Finanzinitiative der Vereinten Nationen  
zum Umweltprogramm

VVG Versicherungsvertragsgesetz

Glossar
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Über den SVV  
und diesen Report

Der Schweizerische Versicherungsverband SVV vertritt die Interessen 

der privaten Versicherungswirtschaft auf nationaler und internationaler 

Ebene. Dem Verband gehören rund 70 Mitglieder an, zu denen neben 

global agierenden Erst- und Rückversicherern auch viele national ausge-

richtete und spezialisierte Sach-, Lebens- und Krankenzusatzversicherer 

zählen.

 

Die Branche gehört zu den produktivsten und wertschöpfungsstärksten 

Wirtschaftszweigen. Die Privatversicherer beschäftigen in der Schweiz 

rund 50’000 Mitarbeitende. Mit ihrer Expertise in der Absicherung von 

Risiken und in der Gefahrenprävention übernehmen sie volkswirtschaft-

liche Verantwortung: Die Privatversicherer leisten einen bedeutenden 

Beitrag zur Stabilität des Wirtschaftssystems und zum Wohlstand in 

der Schweiz. Deshalb engagiert sich der Versicherungsverband für eine 

nachhaltige Entwicklung der Branche und ihrer Standorte.

Der SVV berichtet seit 2020 jährlich zur Nachhaltigkeitsleistung der Bran-

che. Der vorliegende Report bezieht sich auf die Tätigkeiten des SVV und 

der Branche im Jahr 2022.

Die in diesem Bericht konsolidierten Daten wurden auf Unternehmens-

ebene erhoben und umfassen analog zum Nachhaltigkeitsreport 2021 

den Grossteil der Schweizer Versicherungsgesellschaften. Die Teilnah-

me an der Erhebung ist freiwillig, wodurch Sampleunterschiede die Ver-

gleichbarkeit über die Jahre erschweren können. Des Weiteren wurden 

die Daten per 2022 neu mittels eines Umfragetools und einer Filterfüh-

rung abgefragt. Dies kann zu einer Veränderung in der Art und Weise 

führen, wie der Fragebogen ausgefüllt wird.

Die gesammelten Daten zu den Kapiteln Kapitalanlagen, betriebliches 

Umweltmanagement und Transformation, Transparenz und Wissens-

transfer beziehen sich auf den Zeitraum vom 1.1.2022 bis 31.12.2022 

(Ausnahmen: acht Privatversicherer mit abweichendem Geschäftsjahr 

im betrieblichen Umweltmanagement). Die Datenerhebung für die Kenn-

zahlen im Kapitel «Arbeitswelt» wurde per Stichtag 31.12.2022 erhoben.

Der Nachhaltigkeitsreport 2022 erscheint in deutscher, französischer 

und englischer Sprache. Die Kennzahlen zur Nachhaltigkeit sind auch in 

italienischer Sprache verfügbar. Weitere Informationen zum Branchen-

verband der Schweizer Privatversicherer sind auf svv.ch zu finden.
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